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„Weſtpreußiſcher Land- und Hausfreund.“ 


Die Cage der deutſchen Arbeit. 
— Anfang Juli. — = 
Es läßt fic) nicht daran zweifeln daß der Aul- 
u . Bi Großgewerbe im weſentlichen 
eine Folge der Handelsverträge iſt. Ein Bruch 
mit dieſer Politik könnte für das deutſche Wirth - 
ſchaftsleben leicht verhängnißvoll werden. Man 
hat ſich vor der gänzlich falſchen Anſchauung zu 
hüten, als ſei der Derbrauch im deutſchen In- 
lande groß genug, um für unſere Erwerbs- 
thätigkeit den Ausſchlag geben zu können. Schon 
die großen Ziffern unſerer Ausjuhrftatiftik wider- 
legen das. Auch techniſch hat ſich die deutſche 
Induſtrie für den Weltmarkt eingerichtet. Die 
Wirkerei des Chemnitzer Bezirkes hat ſich derart 
entwickelt, daß ſie der ganzen Welt die Strümpfe 
liefern kann und auch thatſächlich liefert, da 
weder ein deutſcher, noch franzöſiſcher oder 
amerikaniſcher Mitbewerb weſentlich in Betracht 
kommt und ſelbſt die engliſchen Fabrikanten auf 
dem Weltmarkte vollſtändig unterlegen find. Die 
Chemnitzer Kandſchuhinduſtrie iſt darauf einge- 
richtet, für mehrere hundert Millionen Menſchen 
die Handſchuhe zu liefern.  Aebnlide Beiſpiele 
kann man aus anderen deutſchen Großgewerben 
anführen. Wie völlig untergeordnet für die Cage 
dieſer Inguſtrie iſt da der deutſche Verbrauch! 
Auch die deutſche Maſchineninduſtrie würde ohne 
die ausländifhen Aufträge faſt zuſammenbrechen. 
Unſere Handelspolitik hal ſich alſo die Erhaltung 
unſerer auswärtigen Märkte zur Pflicht zu 
machen; der Weg tft ihr durch die deutſche Aus- 
fuhrftatiftik vorgeschrieben. Das iſt auch in focial- 
politiſcer Kinſicht zu wünſchen. 
In den letzten Jahren find die Löhne der 
Arbeiter in faft allen Berufen um 10—12 Proc, 
eſtiegen. Ernſte handelspolitiſche Fehler würden 
ch ſofort in der Beſchäftigung der Induſtrie be- 


merkbar machen und eine Herabdrückung der 


wirthſchaftlichen Lage ihrer Arbeiter zur unmittel- 
baren Folge haben. y 
zeitig eine aus induſtrieller Ueberproduction ent- 
ftandene Geſchäftsſtockung eintreten würde. Die 
Lage im deutſchen Reich iſt heute eine derartige, 
daß ſowohl ernſte handelspolitiſche Fehler. wie 
auch eine erhebliche Ueberproduction zu befürchten 
find. Die Erzeugung von Maſchinen wird bei 
uns noch immer mit einer Haft betrieben, 
wie nie zuvor. Würde auch der Waarenverbrauch 
der Culturmenſchheit noch ein halb mal jo groß 
ſein, als er iſt, ſo reichte er doch nicht hin, 
um dieſen Maſchinen dauernd eine volle Be- 
ſchäftigung zu geben. Schon der außergewöhnlich 
umfangreiche Verbrauch von Robeifen giebt ein 
Bild von der fieberhaften Thätigkeit im ganzen 
Gebiet der Maſchinen- und Eiſeninduſtrie. Db- 
gleich die Aufträge nicht mehr ſo reichlich 
wie im vorigen Jahre ertheilt werden, 
fo find die Maſchinenbau- und ähnliche An- 
ftalten doch meiſtens noch fo ftark be- 
ſchaftigt, daß fie neue Beſtellungen nur mit langen 
Eieferfriſten annehmen können. Es ift eee 
werth, daß der deutihe Schiffsbau ain 
auch umfangreiche Aufträge von der din vas 
Regierung beſitzt, auch Japan hat neuerding 
Bagger und Clevatoren in Deutſchland beſtellt. 
Einen gewaltigen Aufſchwung hat unſere Jahr- 
radinduſtrie genommen. Da das Fahrrad ſich 
immer mehr in den Dienft des Erwerbslebens 
ſtellt und gleichzeitig auch der Sport ungeahnte 
Ausbreitung gemonnen bat, fo find ſämmtliche 
Fabriken, welche Fahrräder berjtellen, ausge- 
zeichnet beſchäftigt. Auch die Elektricitätswerke 
haben reichlich zu thun, da elehtrifche Kraft und 
elektriſches Licht fic) immer mehr einbürgern. 
Auf beiden der letztgenannten Gebiete unjeres 
Wirthſchaftslebens find in der letzten Zeit geradezu 
gewaltige Kapitalien angelegt, ueberhaupt war 
die Vergrößerung der Anlagen in e, 
indufirie faſt allgemein zu beobachten: es sn 
nur wenige derartige Anftalten in Deutjchlan 
geben, die ihren Betried nicht vergrößert haben. 

Bei der günſtigen Beſchäftigung der Maihinen- 
und Eifeninduftrie ift es natürlich, daß auch die 
Perhaltniffe des Roblenbergbaues gut find. Die 
Nachfrage nach Kohlen war im rheinijd - welt- 
jäliſchen Bejirh fo flark, daß ſich das dortige 
Kohlenſyndicat genöthigt tah, mehrere beträchtliche 
Lieferungen für großgewerbliche Betriebe abzu- 
lehnen. Auch die überfeeifhe Dampfſchiffahrt 
verbraucht weit mehr Kohlen als dsg erwartete. 
Die Gewinne der Kohlengruben find gegenwärtig 


groß und es iſt daher leicht i a 
aud) dic Bergleute den a cht n ee 


Gewinne Theil zu nehmen. a 2 
Meitjalen, = in Schleſien und ung 
ſtrebungen hervorgetreten, die auf eine are 
der Bergarbeiterlöhne gerichtet find, Nuten 
ſedoch in dieſen Hauptgebieten der Arbeits- 
Ropienjöcherung bisher, JU größeren 
einſtellungen gekommen tit. 
Mährend das Bild der Maschinen.. ee ae 
Kohleninduſtrie eigentlich nur glänzen e aaa 
zeigt, fallen in dem der Tegtilgemerbe geal 
wärtig die ftarken Schalten unangenehm = 
In der ſächſiſchen Mirkmaareninduftrie — os 
großer Theil der Maſchinen wegen one 
Beſchäftigung fill. Man könnte die ns 
Waarenmenge erzeugen, wenn man 8 
vorhandene Maſchinen voll in Betrieb neh 


Namentlich, wenn gleich- 


würde. Trotzdem behauptete dieſe Induſtrie ihre 
herrſchende Gleilung auf dem Welimarkte. Gegen- 
märtig ſucht man in den Bereinigten Gtaaten die 
Aufträge für die deutſche Wirkerei möglichſt ſo 
lange zurückzuhalten, bis einige Gewißheit über 
die Zollvorlage beſteht. Für die Arbeiter hat 
dieſe Beſchränkung jedoch zunächſt, wie überhaupt 
die gegenwärtige Cage der Wirkerei, eine Be- 
ſchränkung ihres Einkommens ¿ut Folge. 

Auch die Webereien klagen ſeit kurzer Zeit 
vielfach über das Fehlen ausreichender Beſtellungen. 
Bei ihnen macht ſich gleichfalls die zollpolitiche 
Unſicherheit in dem Verkehr mit den Vereinigten 
Staaten bemerkbar. In manchen Rammgarn- 
webereien find daher die Arbeitslöhne herabgeſetzt. 
Die Färbereien und Appretieranftalten haben im 
allgemeinen noch immer zu thun, die Gticerei- 
induftrie entfaltet eine größere Regſamkeit als in 
den letzten Monaten, in denen die Beſtellungen 
namentlich vom Auslande nicht fehr groß waren 
und auch die Arbeitslöhne zurückgingen. 

In der Möbelinduſtrie, wie überhaupt im 
Tiſchlereigroßgewer be, iſt dle Beihäftigung im 
allgemeinen eine gute, fo daß mit den oft ge- 
ſteigerten Waarenpreiſen auch die Lone der 
Arbeiter eine Beſſerung erfuhren; in einzelnen 
Städten allerdings erſt nach einer mehr oder 
minder lange währenden Arbeitseinſtellung. das 
geſammte Baugewerbe und die mit ihm zu- 
ſammenhängenden Handwerke erfreuten ſich einer 
guten Beſchäftigung. Die Cage der Bauarbeiter 
ift beſonders in den größeren Städten günfliger 
als in den letzten Jahren. Die Löhne ſind auch 


in jüngfter Zeit geftiegen und haben jetzt in Groß · 


ftädten eine Höhe von 40—60 Pf. die Stunde 
erreicht. Go iſt die gegenwärtige Zeit in vielen 
großen Erwerbszweigen noch immer für Arbeit- 
geber und Arbeitnehmer eine ſehr fruchtbare. 
Beide Theile ſuchen dieſelbe auszunützen. Doch 
find die Streins nicht fo zahlreich, als man es 
im Anfange des Jahres vlelfach erwartete, weil 
die Arbeiter, nach den Erfahrungen in Hamburg, 
ausfichtsiofe Arbeitseinſtellungen zu vermeiden 


ſuchen. 


— — 


Die Reichsbank. — 
Wie die „Poſt“ mittheilt, wird die Bankpolitik 
eine beträchtliche Stelle in den kommenden par- 
lamentariſchen Verhandlungen einnehmen und der 
Verſuch gemacht werden, durchgreifende Der- 
änderungen in ihren Einrichtungen herbeiju- 
führen. Nach dem Sturz der Herren v. Bötticher 
und o. Marſchall iſt der Bankpräfident Koch in 
die Stelle des beſtgehaßten Mannes vorgerúdt, 
nicht um feiner Perjon willen, ſondern weil er 
der gemifienbafte Suter der Beſtimmungen des 
Bankgeſetzes iſt und der Hüter der Grundſätze, 
aus denen dieſe Beftimmungen mit Nothmendig- 
heit hervorgegangen jind. Dieje Grundſätze will 
man — ſchreibt der Abg. Alex. Meyer in einem 
Artikel in der „Ration“, den wir hier ausjugs- 
weiſe wiedergeben — beſeitigen, und man hält 
Ausſchau nach einem Mann, der dazu die Hand 
bietet, glaubt ihn auch wohl ſchon entdeckt zu 

aben. Nachdem es gelungen ist, durch das 
Börſengeſetz den 3 zu desorganiſiren, 
ift die Hoffnung nicht vermeſſen, auch das Bank- 
weſen zu desorganiſiren, und den Credit des 
Reiches, der mit der Reichsbank auf das innigfte 
verflochten iſt, zu zerrütten. 

Schon feit langer Zeit wird geklagt, die Reichs- 
bank leifte der Landwirthſchaft keinen Dienft. Die 
Landwirthſchaft will Credit haben, unbegrenzten 
Credit, und die Reichsbank ſoll ihn geben. Jeder 
andere Creditgeber kann nur ſoweit Credit geben, 
als ſein Kapital reicht. Die Reichsbank allein 
kann unbehrenzten Credit geben denn fie hat in 
ihrem Notenprivilegium die Möglichkeit, fo viel Um- 
laufsmittel zu ſchaffen, wie fie will. Gie foll, 
wenn ein Grundbeſitzer Credit braucht, die 
Notenpreſſe in Bewegung ſetzen, um ihm Geld 
zu verſchaffen. Wiederholt find im Reichstage 
einzelne Fälle zur Sprache gebracht worden, in 
denen die Reichsbank ſich geweigert hat, 
die Wechſel dieſer oder jener Perſon zu 
kaufen, die als unbedingt creditwürdig ge- 
ſchildert wird, und jeder ſolcher Fall iſt der 
Bankverwaltung zum Vorwurf angerechnet 
worden. Es iſt richtig, daß die Reichsbank das 
Recht hat, Banknoten in unbeſchränkter Menge 
auszugeben. Aber dieſem Rechte fteht eine ftrenge 
Pflicht gegenüber; fie foll ihre Noten auf Prä- 
ſentation ſofort einlöſen. Sie muß daher ihre Der 
waltung ſo einrichten, daß fie dieſer Pflicht jeder- 
zeit genügen kann. Jeder einzelne Fall, in dem 
die Bank außer Stande wäre, dieſe Pflicht zu er- 
füllen, würde das Vertrauen zu ihr fofort völlig 
zerſtören und den Zuſtand uneinlöslicher Bank- 
noten mit Zwangscours herbeiführen. 

Eine richtige Bankpolitik ſucht die Sicherheit des 
Wechſels vor allem in feinem Entſtehungsgrund. 
Ein ſolider Kaufmann verkauft an einen anderen 
ſoliden Kaufmann Waaren zum Zwecke des 
weiteren Verkaufs, und nimmt, im Vertrauen 
darauf. daß dieſer weitere Verkauf in drei 
Monaten gelingen wird, ftatt baaren Geldes 
einen Wechſel und dieſen Wechſel bucht die Bank 
für Haben, im Vertrauen darauf, daß der 
ficceptant am Berfalltage zahlen wird. Solche 
Wechſel nennt man im geſchäftlichen Leben 
legitime Wechſel und eine gewiſſenhafte Bank- 
verwaltung discontirt nur legitime Wechſel. 

Run hat die Bankverwaltung allerdings außer 
ihren Noten noch andere Mittel zur Derfügung. 
Sie beſitzt ein Stammkapital und einen Referve- 
fonds. Soweit dieſe Mittel reichen, darf fie mit 


der 


denfelben andere bankmähige Geſchäfte machen. 
Dafür fteht ihr das Lombardgeſchäft zur Derfügung. 
Die agrariſche Partei hat in den letzten Jahren 
wiederholt großen Eifer dafür an den Tag ge- 
legt, daß die Bank ihren Effectenlombard- 
verkehr ausdehnt. Sie ſollte die Zahl der 
lombardfähigen Papiere vermehren und den 
Combardzinsfuß niedriger ftellen. Der Grund 
dieſes Beſtrebens war nicht ſchwer zu erkennen: 
die Landwirthe wünſchten, durch Combardirung 
von Effecten ſich Anlagekapital für dauernde 
Zwecke zu ſchaffen. Zu dieſem Behufe iſt 
die Reichsbank nicht gegründet, und 
Bankpräſident hat ſich pflichtgemäß 
gegen dieſes Verlangen gewehrt. Dabei fiel 
dann ſchon einmal die Drohung, man werde bei 
der nächſten Verlängerung des Bankgeſetzes (die 
im Jahre 1900 bevorfteht) daran dennen. Man 
geht damit um, eine Bankverwaltung zu ſchaffen. 
die völlig abhängig von der Reichsregierung iſt 
und eine Reichsregierung zu ſchaffen, die völlig 
abhängig von dem Agrarierthum iſt. 

Daß die Landwirthe Credit zu haben wünſchen, 
iſt vollkommen gerechtfertigt. Sie ſtehen mit 
dieſem Wunſche nicht allein. Credit iſt die Nutz- 
niehung vom Kapital, und Credit kann darum 
nur fo weit gegeben werden, als verfüg- 
bares Kapital vorhanden iſt. Noten, deren 
Einlöslichkeit nicht geſichert iſt, find nicht wirk- 
liches Kapital, ſondern nur ein Scheinkapital. 
Jetzt verlangen die Candwirthe, die Reichsbank 
folle ihnen Kapital vorftrecken, fo viel fie be- 
dürfen, folle, wenn fie über die nothwendigen 
Borräthe nicht verfüge, durch Notenausgabe ein 
Scheinkapital ſchaffen. und das Ende kann kein 
anderes fein, als das, welches einſt die Law'ſchen 
Bankunternehmungen gehabt haben. 


Das erſte Streben wird ſich darauf richten, die 
letzige Reichsbank, die zwar unter Derwaltung 
des Reichs ſteht, aber mit Privatkapital arbeitet 
und den Bankantheilsinhabern moraliſch ver- 
antwortlich iſt, in ein reines Reichsinftitut zu ver · 
wandeln. Iſt dieſer erſte Schritt geſchehen, der 
zunächſt ohne tiefer gehende Folgen bleiben kann, 
wenn die Derwaltung nach den bisherigen Grund- 
ſätzen zu arbeiten fortfährt, ſo iſt der zweite 
Schritt weſentlich erleichtert, dieſe Grundſätze um- 
zuſtoßen und die Bankverwaltung einem ein- 
Teitigen Intereſſe dienſtbar zu machen. 

Wir hören jetzt ſo viel Anklagen gegen den 
Kapitalismus und deſſen Ausſchreitungen; daß 
unter allen Kusſchreitungen des Kapitalismus die 
Papierwirthſchaft das Schlimmſte iſt, und 
daß maßloſes Creditgeben unter Benutzung der 
Notenpreſſe zur Papierwirthſchaft führen muß, 
bedenkt man nicht. 


Deutſchland. 


Die Umbildung des 6. franzöſiſchen Armeecorps. 

Die Theilung des 6. franzöſiſchen Armeecorps, 
d. b. die Vereinigung derjenigen franzöſiſchen 
Truppen, die bei einem freilich nur in Frank- 
reich erwarteten Kriege gegen deutſchland die 
Vorhut bilden follen, iſt beſchloſſene Sache. Frank- 
reich iſt damit feinem „Freunde“ Rußland ge- 
folgt, an der deutſchen Grenze eine auch ſchon im 
Frieden bereite Kriegsarmee an der deutſchen 
Grenze aufzuſtellen. das um Rancy verfammelte 
6. Armeecorps genügt trotz feiner Stärke in 
ſeiner gegenwärtigen Derfaſſung den Wünſchen 
der Heeresleitung nicht, es ſoll ohne als ſtrategiſche 
Einheit aufgelöſt zu werden in zwei oder drei 
Untercorps in der Stärke von je zwei Diviſionen 
gegliedert werden. Dieſe Untercorps follen mit 
allem Zubehör ſelbſtändiger Armeecorps aus- 
geftattet und von Diviſionsgeneralen befehligt 
werden, ein General mit dem Range eines Armee · 
inſpecteurs ſoll das Obercommando führen, 

Allem Anſchein nach ſchwankt man der ,,Bofj. 
Ztg.“ zufolge in Paris nur noch, ob das 
6. Corps in zwei oder drei Untercorps gegliedert 
werden foll; der Kriegsminiſter Billot ſoll für 
zwei, der Generalſtabschef de Boisdeffre für drei 
fein. Gegenwärtig umfaßt das Corps 51/2 In- 
fanteridivifionen, 105 Escadronen und 52 
Batterien, das Material für eine Gliederung in 
drei Untercorps iſt danach faſt vollſtändig vor- 
handen, es wäre nur eine geringe Vermehrung 
der Infanterie und Cavallerie erforderlich. Aus 
Etatsgründen wird der Plan, für den ſchon ſeit 
Wochen unter der Hand Stimmung gemacht 
wird, vor die Kammer kommen müfjen, die 
zweifellos dazu Ja ſagen wird. das 6. Corps 
wäre dann in Wirklichkeit eine Borhutarmee von 
drei Corps, die bei einem Kriege mit Deutſchland 
den erſten Stoß zu führen haben würde. Ob die 
neueſtens eifrig befürwortete Derwandlung Nancys 
in eine Zeftung oder die Anlage eines großen 
befeſugten Lagers bei Nancy beſchloſſen werden 
wird, iſt noch ungemiß. 


A' Berlin, 9. Juli, Der Name des eljaf- 
lothringiſchen Gtaatsfecretars v. Putikamer, der 
ſchon in den erften Tagen der Regierungskrife 
genannt worden iſt, taucht jetzt von Neuem 
wieder auf. Nach einer Meldung aus Straßburg 
ſoll er nach Berlin berufen fein zu dem Zwecke, 
ihn zur Uebernahme des Neichsſchatzamts zu ver- 
anlaſſen. Abgesehen davon, daß dieſes Amt nicht 
mehr vacant ift, Klingt die Meldung um jo un- 
wahrſcheinlicher, als Herr o. Pulthamer- (Frau- 

101) Jurift in. In Straßburg war er bis zum 

iritt des gerrn v. Hofmann Unterſtaats⸗ 
fecretär für Suftiy und Cultus und hat erft feit 
einigen Jahren neben dieſem Reffort das Gtaats- 


che Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreijen, 


fecretariat übernommen. während 


( übrigens 
feine Abreife von Straßburg ſchon vor einigen 


Tagen gemeldet wurde, ift bisher von feiner 
hiefigen Anweſenheit nichts bekannt geworden. 
Da zur Zeit auch Fürft Hohenlohe abweſend ijt, 
jo wird man Näheres über dieſe angebliche Be- 
rufung abwarten müſſen. 

* [Bejud) der Kaiſerin auf Wilhelmshöhe. 
Die Ankunft der Kaiſerin und = Malicia 
Prinzen auf Wilhelmshöhe wird zwiſchen dem 
15. und 18. Auguſt erfolgen. Auf dem Kaſſeler 
Hauptbabnhofe wurde, dem „Berl. Tagebl.“ zu- 
folge, eine beſondere Unterkunftshalle erbaut und 
joeben vollendet, welche ben haiferlihen Hofzu 
aufzunehmen beſtimmt ift, fo lange die Kaiſer 
in Wilhelmshöhe weilt. 

* [Die Lippe'ſche Thronfolgefrage.] Nachdem 
dle Erbberechtigung des Grafen Ernſt zur Lippe» 
Bieſterfeld endgiltig anerkannt iſt, wird die Frage 
aufgeworfen, ob auch feine Kinder erbberechtigt 
find. Die „Köln. 319.” bemerkt dazu: Die Ent- 
ſcheidung dieſer Frage wird dann davon ab- 
hängen, ob die aus der Ehe des Grafen Ernſt 
mit der Gräfin Caroline v. Wartensleben ent- 
ſproſſenen Kinder als ebenbürtig anzuerkennen 
ſind. Die Gräfin Wartensleben iſt die Tochter 
des im Jahre 1846 verftorbenen Cieutenants a. D. 
und Kammergerichtsauscultators Grafen Leopold 
Wartensleben, der ſich im Jahre 1841 mit Mathilde 
Halbach-Bohlen vermählte, die 1822 in Phila- 
delphia geboren war und im Jahre 1848 ftarb. 
Aus dieſer Ehe entftammen 6 Kinder, das ältefte 
unter ihnen, die Gräfin Adelheid, iſt vermählt 


mit dem Prinzen Friedrich von Sachſen-Meiningen, 


Major im rheiniſchen Feld-Artillerie-Regiment, 
Der meiningiſche Landtag hat die Ebenbürtigkeit 
dieſer Tochter mit Bezug auf die meiningijce 
Erbfolge anerkannt, doch hat dieſe Anerkennung 
natürlich nur für Meiningen Giltigkeit, nicht aber 
für Cippe. Die Entſcheldung über das Thron- 
folgerecht der Nachkommenſchaft des Grafen 
Ernſt zur Cippe-Biefterfelo iſt nicht Gegenſtand 
der Berathungen und der Beſchlußfaſſung des 
Reichsſchiedsgerichts geweſen; da aber bekannt 
iſt, daß die anderen l(ippiſchen Agnaten dieſe 
Erbberechtigung beſtreiten, jo iſt es ſehr lei 
möglich, daß auch dieſe Frage fpäter noch ein 
Schwierigkeiten machen wird. 

Il Nochmals Stephans Nachfolger.] Daß 
Fürft Hohenlohe für feinen Vorſchlag, einen Fach 
mann zum Nachfolger des Staatsſecretärs von 
Stephan zu ernennen, nicht die Zuſtimmung des 
Kaiſers gefunden hat, wird auch dem Berliner 
Correſpondenten der „N. Hamb. 31g.“ beftatigt; 
er berichtet: „Die Nachricht der „Straßb. Poft”, 
daß an Stelle des Unterſtaatsſecretärs Siſcher 
vom Reichskanzler eine andere Perſönlichkeit vor- 
geſchlagen worden fei, kann ich beſtätigen. Es 
iſt dies der Geheime Oberpoſtrath Krätke. Das 
Staatsminiſterium hat ſich auch f. 3. mit dem 
Borídlage einverftanden erklärt.“ (7? D. Red.). 

* (Der Prozeß Mohr], bekanntlich E Not 
von dem Diargarinefabrikanten A. L. Mobi 
gegen die „Frankf. Ztg.“, bezw. den verant- 
wortlichen Redacteur Deſer wegen Abdruckes des 
bekannten Wormſer Polizeiberichtes kam am 
8. Juli vor der Strafkammer des Landgerichts 
in Frankfurt a. N. zur nochmaligen Verhandlung. 
Nach dem erſtinſtanzlichen Urthell war der Be- 
alagte zu 500 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden. 
Der Privatkläger Mohr war wiederum anweſend. 
Als Rechtsbeiſtand ſtand ihm ein Mainzer An- 
walt zur Seite, da ſein Frankfurter Anwalt das 
Mandat niedergelegt hatte. Zu Beginn der 
Sitzung regte der Vorſitzende nochmals einen 
Vergleich an. Der Vertreter Mohrs erwiderte, 
daß dieſer einem Vergleich unter Umſtänden ju- 
ſtimmen würde. Mohr ſelbſt bemerkte, daß er 
eventuell eine Entſchädigung beanſpruchen würde. 
Der Gerichtshof beſchloß, dle r zu 
verlagen, um den Parteien eine vierzehntägige 
Friſt zur Eingehung eines Dergleiches zu ge- 
währen. 

* [Gegen den o. Cangen'ſchen Heringszoll 
bringt auch die Handelskammer für Papenbur 
Folgendes vor: „der Antragſteller ift ſich ſicher 
darüber nicht klar geweſen, daß auf der zollfreien 
Einfuhr ſogenannter ſchwediſcher Heringe fo und 
fo viele Fiſchräuchereien beruhen, die durch feinen 
Antrag vollſtändig ruinirt werden würden, wenn 
nicht gleichzeitig der Zollſatz für die geräuchert 
eingehenden Heringe entſprechend erhöht werden 
würde. Wir dürfen ferner wohl daran erinnern, 
daß jede Bertheuerung der Volksnahrungs mittel, zu 
denen auch Keringe in geräuchertem und gefalje- 
nem Zuſtande gehören, die Lebenshaltung breiter 
Dolksſchichten verſchlechtert und injofern auch 
eine Einbruch in die nationale Arbeitskraft be- 
deutet. Aber daneben hat die Sache nod eine 
andere bedenkliche Seite. Man darf nicht ver- 
geſſen. daß es den niederländiſchen Fifdern, 
denen der Abſatz in deutſchland abgeſchnitten 
werden ſoll, ohne große Schwierigkeiten möglich 
ift, den Sitz ihres Unternehmens nach Deutihland 
zu verlegen. Wir haben in unjerem Bezirke die 
Erfahrung gemacht, daß ſchon der beftehende Ein- 
gangsjoll für geſalzene Heringe für die Herlegung 
einer holländiſchen Ziſchereigeſellſchaft ausge · 
reicht hat,” 

* [Das Verbot des Getreideterminhandels.] 
ueber die Wirkungen des Börſengeſetzes und des 
Getreideterminhandelverbotes erhält die „Doſſ. 
Zig.“ eine Zuſchrift. in der gezeigt wird, wie die 
Candwirthidaft in Ländern fährt, wo der 
Serminhandel beſteht. Es wird die Preis- 
dewegung der zwei wichtigſten feftländiichen 


Markie Paris und Peft mit derjenigen von 
Berlin feit dem Inkrafttreten des Böſengeſetzes 
verglichen. Es notirte: 

Paris für Weizen am Y Januar März-April 22,60 
Ircs., am 8. Juli loco 23,70 Srcs., Steigerung 1,10 
Fres. = ca. 9 Mk. für die Tonne; 

Peſt für Weizen am 4. Januar März-April 8,46 
6., am 8. Juli loco 9,25 &,, Steigerung 75 Kr. = 
323/4 a mE die Zeugs Senuar Micp-April 6,90 6 

e r oggen am % Januar i- 1 » 7 
ane dul ats che 7.25 G., Seine 35 Kr. = 
6 Mh. für die Tonne; 

Berlin für Weizen am 4, Januar für Juli 181 Mk. 
* Werth ungefähr 160 Mk., Rückgang alfo 21 Dh. 

r die Tonne; 

Berlin für Roggen am 4. Januar für Juli 131½ 
Mk., jetziger Werth ungefähr 120 Mk., Rückgang alſo 
11½ MR. für die Tonne. 

Während Weizen in Paris ungefähr 9 Mk., in 
Peft ungefähr 13 Mk. für die Tonne geftiegen 
ift, beträgt der Rückgang Nin Berlin alfo ca. 
91 Nu., Roggen iſt in Peft 6 Mk. geftiegen und 
in Berlin 11˙½ Mh. gefallen. In Zrankreich und 
Ungarn, wo der Terminmarkt befteht, haben 
demnach die Landwirthe für ihr Getreide während 
des verfloſſenen halben Jahres fortdauernd 
höhere Preiſe erzielt, während die deutſche 
Landwirthſchaft durch die Zerſtörung der. wich- 
figften Einrichtungen für den Getreidehandel für 
ihre Erzeugniſſe unausgeſetzt weniger nehmen 
mußte. Es zeigen ſich hier — fo heißt es in der 
Zuſchrift — klar die ſchweren Schädigungen, die 
durch das Börſengeſetz der deutſchen b Genf 
ſchaft zugefügt worden ſind, und es wird ebenſo 
wie bei dem Zuckerſteuergeſetz auch hier dei dem 
Börſengeſetz erwieſen, daß die Agrarier nicht im 
Stande find, etwas nützliches zu ſchaffen. Aller- 
dings wäre es ungerecht, für das Börſengeſen 
Herrn v. Plötz allein die Schuld aufzubürden. 
fin dem Zuſtandekommen des Geſetzes haben 
außer der Rechten auch das Centrum und die 
Mehrheit der nationalliberalen Partei, ſowie die 
Regierung ihren Antheil. 

Wiesbaden, 9. Juli. Der hieſige Sanitätsrath 
Dr. Pfeiffer, Specialarzt für Gicht und Nieren- 
ſteine, iſt vom Schah von Perfien zur Eonful- 
tation und mehrwöchigen Behandlung berufen 
worden und heute nach Teheran abgereiſt. Es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß der Schah gelegentlich 
feiner Reife nach Europa in Wiesbaden Aur- 
aufenthalt nimmt. 


England. 

[Bezüglich des Augenlichtes der Königin 
Victoria] ſchreibt die „Lancet“: „Es freut uns, 
aus befter Quelle conſtatiren zu können, daß 
gewiſſe Gerüchte über das Abnehmen des Augen- 
lichtes Ihrer Majeftät ſtark übertrieben find. Es 
ijt allerdings wahr, daß ihr Augenlicht feit einigen 
Jahren afficirt ift, eine Folge ihres hohen Alters. 
Die Verringerung der Sehkraft verurſacht der 
Königin natürlich einige Unbequemlichkeiten, aber 
nicht ſo große, daß ſie ſie an der Erfüllung ihrer 
vielſeitigen und ſchweren Pflichten hindert. Die 
Geſundheit Ihrer Majeſtät ift für eine Dame von 
ihrem hohen Alter völlig befriedigend. In der 
That möchten wenige Damen leben, weiche die 
Anftrengungen der Jubiläumsfeier jo gut aus- 
gehalten hätten.“ 


Coloniales. 


» [Dbert Liebert] Aus einem Privatbriete 
un bringt 7 e E la”. e > q 7 
die befremdliche Nachricht, nach Nie Sn 


verneur von Oftafrika Oberſt Liebert in Folge 
der Schwierigkeiten, die ihm ſeitens der Bureau- 
hratie bereitet würden, jurückzutreten gedenke. 
Man will dies daraus ſchlleßen, daß er „ur 
Inſpicirung der Stationen im Innern“ Dar-es- 
Salaam auf drei Monate verlaſſen habe. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Zum Kampf der Berliner Börſe. 

Berlin, 10. Juli. Die auf die Einladung des 
Oberpräſidenten v. Achenbach heute wieder auf- 
genommenen Verhandlungen zwiſchen den Ver- 
iretern der Aelteften der Kaufmannſchaft und 
den Delegirten des Vereins der Berliner Getreide- 
und Productenhändler einerſeits und den Der- 
tretern der brandenburgiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammer andererſeits find ergebnißlos verlaufen, 
Die Kaufleute erklärten, keinesfalls eine andere 
Conſtituirung des Börſenvorſtandes als durch 
freie Wahl der Corporationsmitglieder zuzu- 
geftehen, wobei auch die Wahl von Landwirthen, 
ſofern ſie der Corporation angehören, zugeſtanden 
wurde. Nachdem die Propoſition nicht ange- 
nommen war, erklärten die Kaufleute weitere 
Verhandlungen für nutzlos, während der Ober- 
präſident nicht jede Hoffnung auf elne Der- 
ſtändigung aufgeben wollte. 


Utne, 10. Juli. Der Kaiſer if heute Dormit- 
fag nach guter Reife auf der Fahrt in Odde an- 
gekommen. Das Wetter iſt regneriſch. An Bord 
ift alles wohl. 

Berlin, 10. Juli. Das preußiſche Staats- 
miniſterium hat heute Nachmittag unter dem 
Vorſitze des Diceprafidenten v. Miquel eine Sitzung 
abgehalten, in der die Einführung des zum 
Staatsſecretär des Innern ernannten Grafen 
Poſadowsky erfolgte. 

— Die „Newyorker Staats-31g.“ veröffentlicht 
eine Unterredung mit dem Irhrn. v. Thielmann 
bezüglich der Auslafjungen der „Kreuitg.“, denen 
zufolge Thielmann Anhänger der von Caprioi 
vertretenen Principien ſei. Thielmann beſtreitet 
die Richtigkeit dieſer Auffaſſung und erklärt, daß 
er bei dem ruſſiſchen Handelsvertrage lediglich 
feiner Sprachkenntniſſe wegen als Unter 
händler mitgewirkt habe und nicht als maß ⸗ 
gebender Factor. Im übrigen bedeute der 
Miniftermechfel nicht nothwendigerweiſe einen 
Syſtemwechſel. Ein Programm habe er noch nicht. 

— Die „Nordd. Allg. 31g.“ beſtreitet, daß, wie 
die „Berl. N. Nachr.“ behauptet hatten, eine 
Brücke von der Tauſchaffaire zu der bekannten 
„Kladderadatſch“ Angelegenheit Kiderlen⸗ 
Wächter vom Jahre 1894 hinüberführe. Denn 
in jener Angelegenheit, wobei es ſich u. a. auch 


um Verſetzung und Entlaſſung von auswärtigen 
Dertretern des Reiches handelte, habe man 
auf den öffentlichen Prozeß verzichten müſſen 
aus dem einfachen Grunde, weil hier- 
bei Anſchauungen, Wünſche und Riichfichten 
fremder Regierungen und Souveräne hätten zur 
Sprache gebracht werden müſſen. Die entſcheidende 
Stelle hat alſo, wenn auch nicht ſich ſelber, ſo 
doch ſedenfalls dem Lande genützt, indem Sie in 
der Kladderadalſchſache Verzicht auf eine öffent- 
liche gerichtliche Verhandlung |leiftete. 

— Der bekannte Pädagoge Profeſſor Bach, 
früher an der hieſigen Falk-Realſchule ift heute 
geſtorben. 

— Der Zuſtand des Probſtes Jahnel ifi nach 
der „Germania“ bedenklich. 

— Zur Mittheilung der „Berl. Pol. Nachr.“, 
daß die nächſte Landtagsſeſſion wahrſcheinlich mit 
Geſetzesvorſchlägen behufs Regelung des Wahl- 
rechts im Staat und in der Gemeinde befaßt 
werden werde, bemerkt die „Nordd. Allg. 3tg.“, 
nach ihren Informationen ſei an maßgebenden 
Stellen von einer ſolchen Abſicht der Regierung 
nichts bekannt. 

— Die Togoconferenz tft zum vorläufigen Ab- 
ſchluß gebracht. die deutſchen Delegirten haben 
heute Paris verlaſſen. Ueber den Inhalt des 
Abkommens iſt bis auf weiteres Stillſchweigen 
vereinbart. 

— Der Kaiſer hat den Prinzen Friedrich 
Keinrich, den älteſten Sohn des Regenten von 
Braunſchweig, mit ſeiner Vertretung bei der 
150 jährigen Jubelfeier der Berliner Schützen · 
gilde beauftragt. 

— Zum Prozeß Peters wird der „Rhein. 
Weſtf. 3ig.“ gemeldet, daß Dr. Scharlach aus 
Hamburg in Folge freiwilligen Anerbietens die 
Bertheidigung von Peters in der zweiten Inſtanz 
übernehmen wird. Neben ihm werden Dr, 
Koffna und Rechtsanwalt Gundlach aus Berlin 
ebenfalls in der zweiten Inſtanz thätig ſein. Die 
Verhandlung dürfte erſt im Her bſte ftattfinden. 

Prag, 10. Juli. Heute Vormittags find von 
hier ſtarke Abtheilungen Schutzmannſchaft, be- 
ritten und zu Fuß ſowie zahlreiche Gendarmen 
nach Eger abgegangen. 

Waſhington, 10. Juli. Nach dem Bericht des 
Ackerbaubureaus beziffert ſich der Durchſchnitts ⸗ 
ſtand der Baumwollernte im ganzen Lande 


mit 86. — fF 


CAE H 10. Danzig, 11. Juli. Boise 
Wetterausſichten für Montag, 12. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig, theils heiter, Etwas wärmer. 
Dienstag, 13. Juli: Wolkig mit Sonnenſche in. 
mäßig warm, ſtrichweiſe Regen. 


marine, welche bekanntlich Mitte Auguft auf der 
Danziger Rhede zuſammentritt, wird ſich in der 


Haupiſache aus denſelben Derbánden juſammen⸗ 


ei wie die im Auguft 1896 formirte Danöver- 
otte. Nur inſofern wird eine Deränderung ein- 
ireten, als das aus vier Fregatten gebildete 
Schulgeſchwader ausfallen und durch eine aus 
vier Panzerkanonenbooten formirte Diviſion er- 
ſetzt werden ſoll. In Folge deſſen werden bie 
beiden zuſammenzutretenden Geſchwader aus zwei 
Panzerdiviſionen und zwei Refervedivifionen be- 
ſtehen, die im ganzen aus vier Panzerſchiffen 
1. Klaſſe, einem Kreuzer 1. Klaſſe, zwei Panzer- 
ſchiffen 3. Klaſſe, vier Panzerſchiffen 4. laſſe und 
vier Panzerkanonenbooten deſtehen werden. 
Dieſen beiden Geſchwadern wird je eine Torpedo- 
bootsflottille beigegeben werden, die wiederum 
aus je zwei Diviſionen formirt werden follen. 
Außerdem werden zum Borpoften- und Rreuser- 
dienft Aufklärungsgruppen gebildet, denen Schiffe 
verſchiedener Gaitung zugetheilt werden. 


Danzig, 11. Juli. 


* [Zagegelder und Reiſekoſten der Staats- 
beamten.] Das neue Geſetz, welches die Bezüge 
der Gtaatsbeamten bei Dienſtreiſen neu regelt 
und theilweiſe erhöht, it, wie ſchon gemeldet, 
geſtern amtlich publicirt. Es tritt aber erſt am 
1. Oktober d. Js. in Kraft. Don da ab erhalten 
die Staats beamten bei Dienſtreiſen Tagegelder 
nach den folgenden Sätzen: 

I. Active &taats-Minifter . . . oe 12 5 35 M, 
Beamte der erften Nangklaſſe . 28 w 
Beamte der zweiten und dritten Rang- 
((( KT 

IV. Beamte ber vierten und fünften Rang- 
KRETA ee | ER 


gelderſatze von 9 M berechtigt waren 12 „ 


gleichen Ranges END ER 
VIL Andere Beamte, welche nicht zu den 
Unter beamten ju zählen find. . . 6 „ 


VIII. Unterbeamte : = 

Erſtreckt ſich eine Dienftreife auf zwei Tage und 
wird ſie innerhalb 24 Stunden beendet, ſo iſt 
nur das Einundeinhalbfache der Sätze unter I bis 
VIII zu liquidiren. 

Wird die Dienſtreiſe an ein und demſelben Tage 
angetreten und bendet, fo tritt eine Ermäßigun 
der Tagegelder bei I auf 27 Mh, bei H aw 
21 Mk., bei III auf 17 Mk., bei IV auf 12 Mh, 
bei V auf 9 Mk., bei VI auf 6 Mk., bei VII auf 
4,50 Mk. und bei VIII auf 8 Mk. ein. 

An Reiſekoſten, einſchlleßlich der Koſten der 
Gepäckbeförderung, erhalten: 

I, bei Dienftreifen, weiche auf Gifenbahnen oder 
Dampfſchiffen gemacht werden können: 

1) Die im $ 1 unter I bis IV bezeichneten Beamten 
e 8 Kilometer 9 Pf. und für jeden Zu- und Abgang 


ETA a he | » 


Hal einer diefer Beamten einen Diener auf die Reife 
mitgenommen, fo hann er für denfelben S Pi. für das 
Kilometer beanſpruchen; 

2) die im $ 1 unter V und VI genannnten Beamten 
— das Kilometer 7 Pf. und für jeden Zu- und Abgang 


Nh; 

3) die im $ 1 unter VII und VIII genannten Be- 
omten für das Ailometer 5 Pf. und für jeden 3u- und 
Abgang 1 DMh. 


282 ark ju Kbſchreibung n die en 1 
m jerbfimanöner der Flot I ver | Reingewinn von 140 480,20 | 


aupt- und Schlußmanöver unferer legs 


II. bei Dienfireijen, welche nicht Bauf Eifenbahnen, 
Kleinbahnen oder Dampfſchiffen zurückgelegt werden 
können: 

1) die im $ 1 unter 1 bis IV genannten 


W . Pf., 
2) die im $ 1 unter V und VI genannten 

C at Pr 
3) die im $1 unter VII und VII genannten 

Beamten vr „„ 


für das Kilometer, 

Haben erweislich höhere Reifehoften als die 
unter J bis II feſtgeſetzten aufgewendet werden 
müſſen, fo werden dieſe erftattet, 


* [Gin Cebender „todtgeſagt“.] Die uns geſtern 
durch einen Lohalberichterftatter überbrachte Meldung, 
daß Herr Malermeiſter Ehrich im Bade auf der 
Weſterplatte von einem ködtlichen Schlaganfall betroffen 
worden fei, hat ſich als ein — wie es ſcheint, abficht- 
lich colportirtes — falſches Gerücht erwieſen. Herr 
Ehrich erfreut fi guter Geſundheit. Hoffentlich be- 
währt ſich an ihm der alte Bolksglaube bezüglich der 
„Todtgeſagten“. — daß wir die bedauerliche 
Nachricht nicht aufgenommen hätten, wenn 
uns der geringſte Zweifel an ihrer Richtigkeit gerecht⸗ 
fertigt erſchienen wäre, brauchen wir wohl nicht hin- 
zuzuſügen. der Berichterſtatter, zur Einholung ju- 
verläffiger Informationen ftets aufs bündigſte 
verpflichtet, erklärte uns, daß auch er von der Richtig - 
heit der Nachricht feft überzeugt geweſen fei, weil er 
fle von einem Kerrn Ehrich nahe befreundeten Mit- 
bürger, welchen den Intereſſenten zu nennen er bereit 
fei. mit der Verſicherung der Richtigkeit erhalten habe 
und er ihr auch in anderen Sreifen unſerer Bürger- 
ſchaft vielfach begegnet ſei. Selbſtverſtändlich hätte er 
nach den Vorausſetzungen der Redaction fic) damit 
nicht begnügen dürfen. 

h. [Fahnenweihe] Der Ortsverein der Schiffs- 
ego hat geftern im Reftaurant Milchpeter das 

eft der Fahnenweihe begangen, an dem fic) auch 
Vertreter der haiferlihen Werft betheiligten. Der 
Verein ift einer der älteſten am hiefigen Orte. 

* (Neue Poftanftalten.} In folgenden Ortſchaften 
find Pofthilfftelien in Mirkfamkeit getreten: Kreis 
Dt. Krone: in Marthe und Gtrahlenberg (bei Tütz Wefipr.), 
Zechendorf (bei Freudenfier), Seegerfelde, Wiſſulke 
ib Cebenke); Kreis Schlochau: in Upilha (bei Heide- 
m 


(Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 


E, Zoppot, 10. Juli, Die bei den Ranalifations- 
arbeiten im Frühlinge hier an der Pommerſchen Straße 
gemachten Funde, wie feiner Zeit an dieſer Stelle 
bereits erwähnt, haben ſich bedeutſamer herausgeſtellt, 
als es zuerſt den Anſchein hatte. Dem Director des 
Provinzial-Muſeums, Herrn Profeſſor Dr. Conwenk, 
gelang es durch das Entgegenkommen des Herrn 
Amtsvorſtehers v. Dewitz und der Vertreter der Ge- 
ſellſchaft Börner und Ferhberg — trotzdem ſchon viel 
Kolzwerk durch die Arbeiter verſchleppt war — feſtzu 
ſiellen, daß die aufgefundene Pfahlbrücke in ein Meter 
Tiefe unter dem jehigen Steinpflafter in gerader Linie 
von Süden nach Norden, von der Ecke der Apotheke 
bis vor das Haus des Bäckermeiſters Hoffmann ſich 
erſtreckt hatte. Da ſich in alter Zeit eine Anzahl Teiche 
in dieſer Gegend befunden haben, iſt anzunehmen, daß 
diefer lange Pfahlbau dazu gedient hat, einen Sumpf 
ju überbrücken, 


ph. Dirſchau, 10, Juli, Dem Geſchäfts bericht 


der Ceres-Zuckerfabrik, welcher demnächſt den 


Actionären zugehen wird, entnehmen wir im 
Anſchluß an unſer geſtriges Referat noch folgende 
Angaben: 


Das Gewinn- und Berluft-Conto weiſt einen Brutto- 
ewinn von 170 573,34 Mk. nach, 


Aufſichtsrath ſchlägt vor, daß 10 000 Mk. dem Reſerve · 
fonds und 34000 Mk. dem Special-Reſervefonds zu- 
ewieſen, 20 018,14 Mk, als Tantiemen, 4000 Mk. zu 
eparaturen und Erneuerungen und 72000 Mk. zur 
Zahlung einer Dividende von 12 Proc. verwendet 
werden; als Vortrag für neue Rechnung bleiben 
461,80 Mk. — Als Beitrag zu den Ueberführungs - 
koſten der Straße über das Eiſenbahnterrain mußten 
13 456,72 Ith. gezahlt werden. In der verfloſſenen 
Campagne (23, Septbr. bis 19. Dezbr.) wurden i 
162 Schichten 634 700 Cir. Rüben, mithin 3917, 
Centner pro Schicht oder 7835,8 Ctr. pro Tag verarbeitet, 
Gegen das Vorjahr war die Geſammtverarbeitung um 
- Gir. größer, die tägliche Verarbeitung um 
297 Ctr. geringer, da ſich die Rüben im allgemeinen 
ſchwerer verarbeiten ließen. Der durch die erhöhte 
Ausfuhrprämie erzielte Vortheil ging vollſtändig ver ⸗ 
loren durch das Zurückgehen der Judrerpreife. Da die 
Jabrik ie einen erheblichen Theil der Production 
ju verhältnißmäßig günſtigen Preifen vorverkauft hatte 
und die Zuckerausbeute der Rüben eine weſentlich 
höhere als im Vorjahre war, ſo wurde doch, wie der 
Bericht ergiebt, ein günſtiges Refultat erzielt, Die 
Derarbeitungskoften ſtellten ſich, wie im Vorfahre, 
auf 32,88 Pf. per Centner, der Kübenpreis betrug 
0,85 Mk. pe Cir. Cieferung bis Ende Oktober, 0,95 Mk, 
er Cir. Are. vom 1. November ab. Für Pro- 
ucte wurden folgende Durchſchnittspreiſe erzielt; 
1006 Mu. per Ctr. Erftproduct (10 Mk. im 
Dorjahre), 7,66 Mk. per Ctr, Nachproduct (9,95 Mk, 
im Vorjahre) franco Neufahrwaſſer incl. Sack, für 
Melaſſe ca. 1,00 Mk. per Ctr. Nachdem auf die Bau- 
ſchuld wieder 35 000 Mk. abgezahlt worden find, be- 
trägt dieſelbe nur ig Ma 000 Mk. Für die nächſte 
Campagne find 4650 orgen (4900 im Vorfahre) 
Rüben abgeſchloſſen, und ¿mar ju denſelben Preifen 
wie im Vorjahre. 


Gíbing, 10. Juli, (Tel.) Eine Anzahl hochgeſtellter 
Ainefifher Beamter trifft morgen, von Berlin und 
Petersburg kommend, zur. Beſichtigung chineſiſcher 
Xorpedobootsbauten auf der Schichau'ſchen Werft in 
Elbing ein. 


Sport. 


je rre] am 4. und 5, September wird 
eine Radfernfahrt Köln Berlin über 580 Rilom. ftatt- 
finden. Bon dem Beſtreben geleitet, auch den bei uns 
in großer Anzahl vorhandenen tüchtigen Radfahrern 
Gelegenheit jur Bethäligung ihrer Leiſtungsfähigkeit 
in großem Stile zu bieten, hat fid in Berlin ein Aus- 
ſchuß gebildet, der auch für Deutfdland regelmäßig 
wiederkehrende Zernfahrten von gleicher Bedeutung 
wie die Dauerfahrt Bordeaug - Paris in's Leben zu 
rufen beftrebt iff, Den Ghrenvorfih des Ausſchuſſes 
hat Prins Aribert von Anhalt übernommen, 

* [Die Ueberſetzungen jener Rennfahrer], die das 
Publikum am meiften intereffiren, find durch Umfrage 
vom „N. W. T.“ wie folgt ermittelt¥worden: Büchner, 
Ken Umſtänden 88 oder 92 Zoll,. Carmin 88. Heller 

„Reuther 84, Reiniger 8% Dietrich bei e 
Rennen 84, bei langen 92, Didjelet 84, Curion 88, 
Gif 92, Gerger 92, Seidl 92, Arend benutzte am erften 
21 84, am weiten Derbytag 88. auf dem Ton- 
dem 100, Lehr 92, Dernaucour! 84, Prevoft 84, Do- 
main 84, Couvel 84, Gros e Lanfrancht 92. Breit- 
fing 88 und 92, Heidenreich 84, Dobileh 83, Ortner 
84, Schneeweiß 81, Biidner-Geidi auf dem Tandem 
96, Bourrillon 84, Morin B4, Parldy 80, Jacquelin 84 
Chinn 88, Heriy BA, Wille Friedrich neueſtens 961 
— ———— — ——— 


Vermiſchtes. 


Lars -la-Tour. 
ein von dem Abbe Faller angeregter Gedanke 
der Errichtung eines Ehrenſaales oder patrioſſſchen 
Diujeums in Mars-la-Tout If, dank dem uner- 


wovon 30 093,14 


müdlichen Eifer des Urhebers dieſes Planes, der 
Derwirklichung nahe. das Mufeum, das nach 
den Boranihlägen des Architekten Lanternier 
etwa 7000 Francs an Baukoſten und 3000 Sres, 
für die Einrichtung erheiſchen dürfte. wird 
neben der Gedächtnißkirche in Diars-la-Tour er- 
richtet werden und mehrere Gectionen umfaſſen, 
1. alles auf die Geſchichte der Gegend Bezügliche. 


2. die Erinnerungen an die Schlachten 
vom 16. und 18. Augufi 1870, 3. die 
Geſchichte des Rationaldenkmals, mit einem 


Worte Portraits, Gemälde, Stiche aller Art, 
Werke, die ſich mit Mars-la-Tour befaſſen u. |. w. 
Abbé Faller hat bereits über dreihundert Gegen- 
ſtände gefammelt, Portraits von Generälen, 
Offizieren und Soldaten, die in den beiden 
Schlachten getódtel oder verwundet wurden, 
franzöſiſche Waffen, Kugeln, Säbel, Epaulettes, 
Käppis, Kreuze der Ehrenlegion u. a, m. der 
Abbé hat auch Darſtellungen der Schlacht, von 
dem einfachſten Bilderbogen bis zu den Re- 
productionen der Gemälde Morots und de Neu- 


oilles geſammelt, die ca. 50 Rahmen füllen. Sir 


die weitere Ausftellung richtet Abbé Faller einen 
warmen Appell an alle Sammler und namentlich 
an die Bewohner Lothringens, 


Kandſchuh-Verbrauch in England, 

In England werden jábrlid ſechsunddreißig 
Millionen Handſchuhe verbraucht; drei Diertel 
davon, fo erzählt „Womans Life“ feinen 
Leſerinnen, gehen in den Beſitz der Damen über. 
Don der Ausdehnung der Handſchuhfabrikation 


machen ſich wenige Leute einen rechten Begriff; 


eine engliſche Firma allein beſchäftigt 50 000 Per- 
fonen, und in Worceſter allein bedechen Hand- 
ſchuhfabriken eine Strecke von acht Kilometer. 
Manche Engländerinnen find ſehr verſchwenderiſ 

mit Handſchuhen: 600 Mk. für Handſchuhe gil 
als eine beſcheidene Summe, einige Ladies bringen 
es fertig, jährlich 2000 Mk, in Handſchuhen auf- 
gehen zu ſaſſen. Es iſt das hein fo großes 
Kunſtſtück, wenn man bedenkt. daß das Paar 
feinfter Sorte über 40 Mk. Roftet. Eine große 
Dame muß natürlich unter ihrer Toilette gleich 
einen ganzen Laden voll Handſchuhe haben. Bei 
der Auction der Ausrüſtung der Herzogin von 
Sommerſet wurden über 2000 Stück verſteigert. 


Kleine Mittheilungen. 

Deft, 10. Juli. Heute nach Mitternacht brach 
in der hier am oberen Donau-Quai liegenden 
großen Einlagerung „Waarenhalle” und den 
dortigen Silos Feuer aus. Eingelagert war 
vornehmlich Mais, Hirfe und Mehl. Sämmtliche 
Dorráthe wurden ein Raub der Flammen. Das 
Feuer dürfte kaum vor Verlauf von 24 Stunden 
gelöſcht werden. 


Teutſchau, 10. Juli. Comitot Zips. Durch 


einen Blitzſchlag während eines geſtern hier 
niedergegangenen Gewitters wurden 4 Menſchen 


getödtet. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


auf dringt, empfiehlt die Akademie vorläufig eine 
proviſoriſche Erlaubniß zum Derkauf des Mitte 
in Frankreich. Profeſſor Nocard bedauert, daß 
die Beſchreibung, weiche Koch neuerdings von 
feinem Mittel gab, zu arm an Einzelheiten fel, 
um deſſen genaue Zuſammenſetzung beurtheilen 
zu können, 5 

[Schatten der Schallwellen. ] Eine intereffante 
phninaliiche Beobachtung, daß nämlich die Schall- 
wellen dumpfer Geräuſche einen Schatten ver- 
urſachen, hat jüngſt nach der „Nature“ C. D. Bons 
gemacht. Nach einer flarken Erſchütterung der 
Luft, 3. B. nach der Explofion einer namhaften 
Menge eines ftarken Sprengftoffes, J. B. von 30 
bis 50 Rilo Dynamit, huſcht bei hellem Sonnen- 
{hein ein Schatten ſchnell an dem Beobachter 
vorüber, und dieſen Schatten hält Bons für die 
Schallwelle, welche mit der Erſchütterung zugleich 
fortſchreitet. Boys konnte die Erſcheinung unter 
ſehr günſtigen Bedingungen beobachten, und er 
beſchreibt dieſen dunklen Schatten als einen 
deullich abgegrenzten ſchwarzen ringförmigen 
Strich, deſſen Mittelpunkt der Ort der Explofion 
iſt und ſich von dieſem ſchnell entfernt, ein Ring, 
der fic) ſtetig erweitert. Bons hat ihn zu photo- 
raphiren verſucht, aber keine hinreichend deut⸗ 
ichen Bilder bekommen. Daß eine Photographie 
von Schallwellen möglich iſt, lehren ja die photo» 
graphiſchen Aufnahmen fliegender Geſchoſſe; 
dabei zeigt ſich die Schallwelle als dunkle rer 
Schatten. 


Subhaſtationskalender für Weſtpreußen. 

Amtsgericht Konitz: 27. Juli, Wielle, Grundbuchblatt 
41, Kauptagent Conſt. o, Lubowiedi, 1,55 Hectar, 
3,63 Mk. Grundſteuerreinertrag. 

Amtsgericht Konitz: 27, Juli, Odry, Srundbuchblatz 
31, Mich. Rebmann u. Mtg. (Auseinanderj,), 0,5110 
Hectar, 1,29 Mk. Grundftewerreinertrag, 12 Mh. 
Nutzungswerth. 

Amtsgericht Neuenburg: 6. Auguſt, Montaſſek, 
Grundbuchblan 1, Bel. Erich Riftau, 12,3020 Hectar, 
52,51 Mk. Grundfleuerreinertrag. 45 Mh. Nubungs- 
werth. 


0,75 Mu Grundfteuerreinertrag. a 

Amisgeriht Schwetz: 4. Auguft, Rudjinnek, Grund- 
buchblatt 92 Pret Jof. Koppe, 6,5864 Hectar, 31,92 
Mk. Grundfteuerreinertrag. 


verantwortlich für den politiſchen Theil, geuilleton und vermiſchtes: 

DB. A. Klein, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, owie den Inferatenigelft 
A. Klein, in Danilo: 


= 


Größtes Erſtes Hotel Deutſchlands 


Central-Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mk. 


Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse, 


Anerkannt feinster Cham ner 
= Marke Fanter “HobenzoWern-Gold erb, OB 


r. Lahmann’s 
vegetabile Milch (Pflanzenmilch) 


löst vollkommen die Aufgabe, die Thiermilch (Kuh- oder Ziegenmilch) za 
einem wirklichen Ersatz für Muttermilch zu machen ; denn Dr. med. Lahmann’s 
vegotablle Milch macht, der Thiermilch zug , dieselbe für den jüngsten 
Säugling leicht verdaulich, indem sie I den ope — — 
verhindert, und erhöht sodann durch ihren Gehalt a 2 
und edelsten Pflanzenfetten den Nährwerth der Thiermilch derart, dass dieselbe 
der Muttermilch vollkommen gleichwerthig wird. 


es Preis per Büchse Mk. 1.30, 
á Man verlange Gratis - Broschüre von den alleinigen Fabrikanten 2 = 
Eike  Hewel & Veithen in Köln a. Rhein. 


Schutrmarke. 


Dr. Lahmann’s vegetabile Milch 


„Laternen-Seife“ 


beste und neueste Wasch- 
Seife. 


Vorráthig in den meisten Colonialwaaren- 
und Droguen-Geschäften. 


ist käuflich in allen Apotheken, sowie besseren Droguen- und Colonialwaaren-Handlungen. 
. 5 akt Jiri ¢ pod Pleckenwasser der Welt 
Gegründet: 4 er Gereó-3udecjobril Dirſchau. 30, 50 und 90 Pf. 
Thuringia Hierdurch laden wir unfere Actionäre zu der am == in der Tonne. e» Opal-Schwamm 
Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt mittwoch, den 28. Juli 1897, Verkaufsstellen In Drogerien, durch Plakate kenntlich. 


im Hotel „Zum Kronprinzen“ in Dirſchau ftattfindenden 7 m. = 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


Auszug aus 3 Zeugnissen Sachverständi 


Tagesordnung er. 
ch. Dm j ‘ : Das „Opal“ ient i 
; Begrabnihaetb E ction und des Auffidisraths unter Chemiker Dr. Lang urth, Altona: Das . Opat oe als Pleckenreinigungsmittel 


Chemiker Dr. Otten, Coblenz: , Opal“ gilt mit Recht wegen seiner raschen und sicheren 
. ; Wirung als bestes Reinigungsmittel, : 
Chefcolorist und Director C, Romen, Charlottenburg: Bezeichne „Opal“ als weitaus 
bestes Präparat, welches mir in meiner weitgehenden Praxis zu Händen gekommen ist; 
habe damit schwer zu entfernende Flecke gereinigt, 
12560) A. Wasmuth & Co., Hamburg-U, 


General-Depót: Albert Neumann. 


der demnächlligen Jahresrechnung. 
4, Mahl zweier Mitglieder des Auffihtsraths an Stelle der turnus- 


erren 
Major von Balubiki, Ciebenhoff, 
Ritterguisbefiber O. Brandt, 3eisgendorf, 
5, Beſchlußfafſung über die zu sahlende Dividende und Dermen- 
dung des übrigen Reingewinnes nach den Vorſchlägen des Auf- 
n entgegen: fie 47 ſichtsraths, 
e auf $ 15 des Gtatuts, erluden mir die Herren 
Actionäre, weiche an der General-Derſammlung theilnebmen 
wollen, ihre Actien bis Ipäteltens 


er Gartenschiauche. 
in unferm cs ¡Do Su ve Fischer AZ Wickel, 


Dirſchau, den 9. Juli 1897, 18620 //. Danzig. (13369 
Die Direction. > D SSS 


E. Burmeister. A. Krentz. H. Schmidt. $ = 88 9 ee aon — ge 
Die Actionäre der Zuckerfabrik Dirfchauls long Heys Stoffwasche 


vom 1. Oktober 1897 ab als 


RSS 8 
7 
II 


f 
. 


— =>: > Geſellſchafts haus : werden hiermit zur ordentlichen UN“ aus der Fabrik y 
Das Gemerbebaus Heilige Geiſtgaſſe erfährt durch bie an- 6 en er al-Verſammlung EY & EDLICH, LEIPZIG - p LAG WITZ. 


grenzenden Grundftühe Heil. Geiſtgaſſe Tr, 82a und Swirngaffe 
d wird Königl. Sächs. und Königl. Rumän. Hoflieteranton. 
Billig, praktisch, elegant, 


von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. I 
\ Im Gebrauch ausserordentlich vortheilhaft. LE 
2 Jedes Stück trägt den Namen ER? 15 
RO * MEY * und die Handelsmarke 
Vorräthig in Danzig bei: J. Schwaan, 1, Damm 3 * Lankoff, 3. Damm 
ohr. 


Conrad — B. Spreckheft & Co A, Paradiesgasse 6a un 
„Joh. ngowski) Breitgasse 38. (8136 


Rr. 4— 


auf Dienstag, den 3. Auguft er., 
Nachmittags 5 Uhr, 


forderlihen R in d d then eine An-lin den Gaal des Hotels „Zum Aronpringen von Dreußzen““ qu 
zahl Zimmer 11 des Statuts ergebenit einge- 


a 
= Taulionsſd 1271 


Tagesordnung: 


: P 3. Derwein Nach . Schello 
5 1, Dorlegung ber Bil Art. 239 des Oelehes vom cds : Sa 
F ee Deutung derjelden and -Gntiaftung der Director | ERRE NE RER 2 
des Allaeme — Derei le. Beja ne ne, Dividende für das abgelaufene Berlins gröhtes Gpecialbaus für 
= Gewerbe- Berelins, ‚und "üper bie Dermenbung des Religeminnes Berlin 1896: Goldene Staatsmedaille. 2 
en gros. en detail. a TR > — — auf die Dauer ; : cpp 1 6 E 
Uhren- und Ketten handlung dieren 9. Meine, Rarkau, R. } V OÖ 3 = 
rauereivermalier Franz Allert, Dirſch 8 8, J. 9 10 ie 800 „. J. 


au. 
4, Wahl von zwei Rechnungsreviſoren und zwei Stellvertretern i ; A 
derſelben für das laufende Geſchäftsjabr, Heong? Magdeburg-Buckau, Pert e 
; i 


Bedentendste Lecomabitiehrik und Tiſchdeck 
Deutschlands. Abgepaßte 


hodaparte 
von 3—6 Uhr Nachmitta 25 Reftpartien, 2-8 Chals, a 2, 

in unferem Comtoir zur Einficht oor Actionäte aus, aug Kann 7 bis 1 A. Drobe-Chals b. Farb- 
14, Juli cr. ab jeder Actionär ein * . m > und Preisangabe freo. . 


: Iluftrirter 
Dirfáam, den 9. Juli 1897. yon4—200 Pferdekraft, — kracht atalog 
(144 S. ſtark) gratis u. ſreo · 


S. Looser, 
Breitgaſſe 127, 1. Etage. 
Detail-Verkauf 


unter dreijähriger Garantie 
zu äußerfi vortheilhaften Preiſen. 


idad Nor derne 


n ue 


en detail. 


Zuckerfabrik Dirſchau. cparsamste a 5 
aison vom n „ October. Schönster Strand mit electr» . : en © Betriebsmaschinen - 
Bai 1. Juni bis 10, October. Schönster Strand mt Tre, Walter Preuß. Leopold Raabe. _ Dr. Scheffler. für Industrie und Landwirthschaft. Bm Lefevre, Teppich nals 


leuchtung. Seesteg, Wasserleitung und — rn 


f- 
Reajeslagapartion; eunions, We 1 ip J heD e 
echiffeverbindungen,® Frequenz 1896: 23098 — Dampfmaschinen, ausziehbare Rúhren-Dampikessel, 
tnd Prospecte versendet bereitwillig und kostenlos der Centrifug alpumpen, — 1 N Mg 
Vertreter: Theodor Voss, Ingenieur, 


wrazlaw“. 


haben 
- Me Deutteriaugenben; MEN" großen Erfolg | Dae ay deed Blumenstrasse 5. & 0 U 
. — 17 8 Reuralgien ic. wenn fe in den in Marienwerder erscheinenden — 222 übernimmt den Bau runder 
itte September. r 7 
(9239 Neuen Achtfach preisgekrönt! Fabrik- 
Stahlbad [diia ( preußilchen Mittheilungen 8 aren= Schornſteine 
— . \ . 2 . 
F — der Behörden) eee bung 
er mw . von In- 
ee Rae aig — Kaffee 
ebe 
Stan Sook g. e sei Der Zeilenpreis E 
x . ! beträgt für Inferate aus der bester gebrannter echter Bohnen-Kaff SAR Nerd. und Güb-Amerika, no 
0 9 eo. | ER Bar” Gámmilid)e 


Proving Meftpreuhen nur 12 9, für 
folche außerhab derielben 15 8. 


Lokomobilen 


achtfach preisgekrönt. 


80, 85, 90 und 100 Pf. 


per 1/, Pfd.-Packet. 


P. H. Inhoffen 


Königlicher Hoflieferant. SÍ 


2 


iinstler -Concerte 
a rükende Ausflugspunkte eto. 


Waarenpolten 


liefert franco und gemwähri 
bei eros. Abnahmen Rabatt 
das größte Tapetenverſand⸗ 
Seſchäft in Weitpr. non 


f 
H. Schoenberg 


Auskunft ertheilt 


1 bahn 
ſtation der Cifent 5 
ore 


— nd 
i in-Poltin, ſehr ta 
Bad Polzin, gg 


aber, kohlen 2 aber nad Cipperts Methode, 
Malloge sua med LOU Bo Auherorbentliche Grfoige bei bis 200 Pierdekräfte _ Kaffee-Róst-Anstalt > : 
Piet natismus, ahufer Gicht, Nerven- und Frauenleiden. 6 Kur fur Indust - nd 6 werbe a Alten in Konig. 
äufer, Cuftkurort Loutienbad, 6 Aerıte. Gaifon vom 1, Dia ¡ ndustrie u e B d Berli Nuſter bücher fende franco. 
0. September, im Kaiſerbade auch Winters, muß Dre } * 5 onn UNG mern. Bevor man feinen Bebar] 
aft Badeverwaltuns in Boltin, „Touriſt“ und Car beste und i | Alleinverkauf in Danzig bei den Herren: „5 
eilecontor in Berlin. sparsamste 1 A. Fast, Gust. Heinecke. Carl Köhn, 8 
J. M. Kutschke, Max Lindenblatt. 


anstorium 


Betriebskraft 
der Gegenwart. 


ar: ° sen — 5 
Melini 
o gls. b. Mitt 1895/96 1191 Stuck 
D.. hir Feser Pre. dt Le Fur. | 8 


Prowp. 
Dirig. Arst: Dr, Lange. — 


ö ; — an haf 
E 75 : , vo 
Rippolds-Au . | F. F. Resag f 
— — , “y 
, e schwächere Station, Verte Apotkche, 1577 


bewährte, kohlensäurereiohe, — Radfah ete gratis. Anerkannt vor- entscher UT. ichorien . 


käder, electr. Bäder, Wasserheilverft ber. — Prospe 
lich in 3—4 Tagen friſch eniſtand. 


as 
ee Carl Pettan, Brodbänkengasse 11. 


Alleinverkauf für Zoppot bei Herrn Ac Fast, 
Engros-Verkauf durch Herrn A. Fast in Danzig. 


ken Hausschwamm mehr 


Goohsler. ~gKurzcit 15. Mai bis 30. Septem! Zimmer extra. O 
liche Verpfegung, auf Wunsch Pension Mk. == — — und Kuranstalten. 


Otto Goeringer, Besitzer der ih bei 3 gestae x aus zarantirt ist 0 b Ilerfünterleibs-, Frauen- und Haut 

— 2 ist das ausgiebigste aller} Unteritibs-, en und Haut- 
iten, ä 

Scion sida] Rud. Freya (Dr, H. Zerener s Antimerulion Ponente. . Rene Eee tela cauto 

— ae — _ _— QQ __ ͥ — geheilt von dem 

Chirurg. Gummiwaar.- Kohlen, Holz und (aiftfrel. geruchlos, fellerſicer) y ie a wird J eder Dr. med, Diener, in Beri, nu 

u, Bandagenfabrik Coaks. a. d. them. Fabrik Guflan Schauehn, Magdeburg. Gewebes, Dorrätbie in Dad. 116 $ a den Dros fient tee euch Songs 5 

J. Kantorowiez, |comioir: Aundegafie,g0, 1 Tr: Depot bei Albert Neumann. Be e nur} Cindenters, 0 Aunvey De Hs een Sel 3 


Merlin C., Auguftitrahe 48. Telepbon 


Familien- Nachrichten: 
Molton⸗Schlafdecken, 


150 x 200 em beite Qualität, prachtvolle Multer, 
per Stück 3,00 Mk., 


Wollene Schlafdecken, Steppdecken, 


Am 9 Juli d. Is. verſchied zu Warm 
brunn in Schleſten nach längerer ſchwerer 
Krankheit der 


Süchſiſche Strunpfwaaren⸗Mauufactur, 


Canagaffe 13. 


Königliche Candmeffer 2 AE 5 2 
und techn. ee u. er 5 8 958 serie 
Herr Heinrich Schlüter. Badeanzüge % n. e, von Bade- Mäntel, 


Wir betrauern in dem Verewigten einen 
treuen biederen Collegen und werthen Freund, 
deſſen Andenken bei uns ſtets in Ehren ge- 
halten werden wird. 


Die Königlichen Landmeſſer 
in der Stadt Danzig. 
A A 


Bade-Caken, 
Bade-Taſchen etc. 


Leichte Sommer ⸗Tricotagen 


in größter Auswahl, empfehlen zu ſehr billigen Preiſen 


Potrykus & Fuchs, 


4 Wollwebergaſſe A. 4 Wollwebergaſſe A. 
Ausftattungs-Magazin für Wäſche und Betten. (18688 


Bademäntel und Pantoffeln, 
Frottirlaken und Handtücher 


nu billisſten Dreiſen. "X (15427 


| Peter Claassen, 
4 Badehoſen von 0,30 M an, 


Vomhof, 
Königl. Candmeffer. 


J. Lessheim* Möbel-Fahrik. 


Geſchäfts-Räume: 1 = Lager-Rä 
4 Damm 13. einde 1863 Alte, “Graben $ 93, 
Atelier für decorative 


Wohnungs⸗Einrichtungen 
in allen 9 in den 


Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, 


ſehr preiswerth! 


Kleiderſchränke, Vertikows, Bettitellen, Tiſche 


find in großer Auswahl und in fauberfter Ausführung 
am Lager (2820 


ALTO aa 
Einen großen Poften 


$ Stid- und Hikelarbeiten 


verſchiedenſter Art habe ich sum 


Ausverkauf 


geſtellt. 
Die Preiſe find außerordentlich billig. 


Albert Zimmermann, 


Langgaſſe Nr. 14, (15441 


9 — 
BORO ; 
in AA nn er 
bP ir aa Laut Reihsgerichtsentiheidung fowie 5 eidesitattl, Berlimerunaen Ostseebad Brösen. 


nur echt feit 24 Jahren mit dieſen Stempeln verfeben. Obne die- 
felben find namaetalídite Praparate, Sonntag, den 11. Juli: 


(15670 


Am 9. Juli d. Is. ftarb nach längerem ſchweren 
Leiden zu Warmbrunn i. Schl. der Königl. Candmeffer 
und techniſche Eiſenbahn-Secretär 


Herr Heinrich Schlüter. 


Mir betrauern in dem Dahingeſchiedenen einen 
theuren Collegen, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren 
halten werden. 


Danzig, im Juli 1897. (15668 
Die Beamten des techniſchen Bureaus 
der Königl. Eiſenbahn⸗Direction. 


| Einen Poſten 
icouleurte Seidenſtoffe 


für Roben empfiehlt als 


Gelegenheitskauf 
ſehr billigen Preiſen 
A. Fürstenberg W we. 


Langgaſſe 77 Mode- Bazar. Langgaſſe 755 


Plomben, 
Künſtl. Zähne. 23 
Conrad Steinberg, garen 

Langenmarkt, Ecke Matzkauſcheg a = 


american. Dentift 
j E 


“+ Kuptaus Westernlatt, 


Täglich, außer Sonnabend: 


Militair-Concert. 


Wei e 5 ‘ € Sonntag. Montag, Mittwoch, 
210, Hundegasse 29° at TR a ee — 1 Großes Concert, Donnerfiag: i 
y D 9 > — ausgeführt sus — Kurkapelle unter — des 8 des Firchow. 
Niederlagen; A a Al Zu ger 8 er Bartel. (19541) age Dienftag, Freitag: “Os 
Adam Endrucks - - oy Anfang 4 Uhr. ee 25 3, Kinder frei, 


u No. 8. 


FFF Recoschewitz. 
Ostseebad Heubude. | og: semua - 


Danzig, Langen- 


Geseizi.ch „geschützt, 7 
8 maces ide Heilſalbe. 


markt 11, Telephon 359. ard Lenz, S ht's Etabli L 
FTT ung. pecnts Etablissemen K. Reihmann, 
ei A 1 1 0,48 Ol. , 0,04 Minium, 0,04 Camph. Trit., 
eA 0 * i 0,12 Coloph. ulv., “0.02. Cera flav, 0,20 ol. Jecor. Asselli. Sonntag, d = 1 an 1897: Cafe Beyer 
gee Die weltbelannte ng rnold Nahgel Nehfl. Benimmt gie und Schmerzen ne Eitermunden und 5 
; Bettfedern-Fabrik (Emil Ruttkowski), Beulen, — 4 — . - Rofe, ae ‘ alle =. 1 (6 | | fit SOncert, Ab onstage V. 18. Dell 1897: 
Gujlav2ujtig, BerlinS. Bringen. ie 21 uns ‘iter auf. "Hei jede Wunde . 2 küriefter Kluge -Zimmerqmanns 


1 trake 46, verſendet gegen 1 me 
garant.neue Bettfedern d. Pfd. 55 Pf., 
wineſiſche Halbdaunen d. Bib. 8 
zeſſere Palbbaunen d. By 5. 
W ige: Daunen d. Pfd. N. 255 


Zeit, Böſe Finger, Nagelgeſchwüre, ltete Beinſchäden, ee von der Kapelle des Infanterie - Regiments Le 128. 
eK er Wes No 12. Stun, e S ene - Branbiwunben, böſe rection: Königl. Muſikdirigent H. Recoſchewitz.) Leipziger Humorifter 
u. Quartettfänger. 


Bruft ac. Bei „Stick- u. E Drüfen, 
Richard hard Utz, Afttma, 195 n, ee eee Zanfaren-Märſche für Seroldstvompeten, 
0 


ee qien Sheet * rgasse No,D fla mus, Gicht lindert fofort pe Entzündungen nach außen.] Deutſchlands l an bie „Denkmürbigen Kriegs- |, filles Nähere die Diahate und 
erpadung frei. Preisl. u. Proben ie: 

ha — in * ig: Apothehe zur Altitadt, Adler-Apothehe 
—.— A IK rr fund in fait allen Apotheken Deut glands 3 208557 Erſte große Schlacht muſtik, “ag Gambrinng- Hall, 


— Retraite der Cavallerie — Großer Zapfenſtreich, 
2 unter Mitwirkung eines Tambour- und Horniſten Corps, ſowie 1 ido po Gee 
fi 


einer Schützen-Compagnie. 
TO CCA Mrs in Uniform. Warmes Frühftück zu kleine 
reiſen. r ay 12— 


N sence Anil August Momber Genre | — oe H. Mantontfen. H 8. Cafe 0.75 u 1.00 a 


NA 11 h ter e — * te 
Me pe e b e € Schönbu 
r und N je 


Montag, den 12. Juli: 
2 Säle für ee Geiell- 
haften und Vereine. 


Mrosses Extra- Concert), 
Diners und Goupers in und 


führt 5 tac ne e e 1 iments König er von 

: n e renabier-Re 

; e Ir debvith 7. unter Mitwirkung e nes r 
Tambour- und Korniſtencorps, ſowie einer Schüteneompasnie, 

| J. W. Neumann. 


— — Danzig. — — 5 
Prämiirt: Königsberg 1895, große filberne Medaille. 
Mannfactur- und Leinenwaaren-Handlung, 
Wäsche-Fabrik und Magazin für Zimmer- Einrichtung. 


Abends brillante bengaliſche Beleuchtung. 
. che z e Entree 20 3, Kinder 10 3. 


Sreundfchaftlicher Garten, | Benmlenberein, 
| Grosse Specialiti iten-Vorstellang, Gencral-Berjammatung 


E finita Bl Abends 8 Ubr, (15430 
Angelica Heiden, f°, Tit e Ae e im Kaiſerhof. 


vorzügliche Concertſängerin. em Drahtſell. 
Amanda Nordſtern, Les trois Carressiers a. 


mit ihrem urkomilden 


Durch Hinzunahme der II. und III. Etagen der Häuſer Langgaſſe Nr. 60/61 habe ich meine 
Derkaufs- und Lagerräume bedeutend erweitert und folgende Abtheilungen neu eingerichtet reſp. 


Ik Mbtheilung: Belt. 


Bettſtellen, Stahlmatratzen, Polftermatraken, fertige Federbetten, 
Steppdecken, Daunendecken, Steiner's Reformbetten tc, 


A oe fre f 

IL Abtheilung. Polstermöbel „%;; 
Sophas, N er, Divans, re ic. want Sede RT Bum Ben Be Sl Goionien, 
III. Abtheilung. Kinderbetten und Kinderwagen. bee, e e Zeta 
Kinderbettſtellen verſchiedener Größe und Ausführung, eres aufgeben Ja, plelbellebten eg 20,3, Aena & lie 


nen Geldner, A Nor pa ere 


Kinderwagen von einfacher bis feinſter Ausftattung, Phönix Fo 


Federbetten, Matratzen, Noßßhaarkiſſen, Bettgardinen u. Verkleidungen. 


Die Abtheilung für Zimmereinrichtung iſt ebenfalls bedeutend erweitert und bietet in 
reichſter Auswahl alles Neue. 


Teppiche, Portiéren, Möbelstoffe, Tischdecken, T Toppoter | 
Gardinen, Cocos, Linoleum, Posamenten. lan Halle. 


Sämmtliche Polfter- und Decorationsarbeiten werden in ſorgſamſter und erg 


folidefter Weiſe ausgeführt. Rordpark-Anlagen Ml "Aafieneröffn ung 5 Uhr, Apoitche, Breitgoheie, 
bei ben Anfang 


Uhr. — —— 
Lans Teunis⸗ Plätzen. ones bee von A. Uh Aalemanı u Doma 


8 r 
ki hse fue? Mi 
an Gabe: Hoppe, 


Tie 
nennt be Sato 


Concert aaa 


Neumann, Langenmarki 3,ferner 
unter Leitung des Herrn 
o Kieh haupt. 8 es 3 . eee 


J 


a 


Beilage zu Nr. 


Sonntag, 11. Juli 1897 (Morgen- Ausgabe.) 


22663 der Danziger Zeitung. 


.... —T——.. ein eee 


(Nachdruck verboten.) 


Ein dreiundachtziglähriger Dichter und 
Touriſt Karl Pernin. 
Biographiſche Skizze von C. Anhuth. ur 

Zn unſerer nervöſen, ſchnelllebigen Zeit, in 
welcher oft ſchon die Jugend ein blafirtes Geficht 
zeigt, muß es uns mit warmem Intereſſe erfüllen, 
von Eriftenjen zu hören, welche bis zum hohen 
Greiſenalter ſich ihre volle Friſche und Lebhaftig - 
heit des Geiſtes bewahrten, die das Leben als 
ein köſtliches Gut preifen und die Natur in an- 
ſprechenden Liedern beſingen. 

Solch eine beneiderswerthe Geftalt tritt uns 
in der Figur des alten Hauptmanns und Rechnungs- 
raths a. D. Karl Pernin entgegen. Im Alter von 
83 Jahren ftehend lebt er an der Geite jeiner 
liebenswürdigen 72jährigen Battin in dem Gee- 
bade Heubude bei Danjig. 

Wer den alten, geiſtesfriſchen Herrn kennt, 
weiß nicht, was er mehr an ihm bewundern ſoll: 
feine körperliche Friſche. die ihm meilenweite 
Spaziergänge durch die maleriſchen Gegenden 
ſeiner Keimath geftattet, oder die wunderbare 
Rührigkeit feines Geiſtes, die ihn noch am Abend 
feines Lebens zur Feder greifen läßt und fingen: 

„Iſt denn mein Leib ſchon 82 Jahre? 

Mein Denken, Fühlen ift noch nicht fo alt. 

Rann fein, daß ich ſchon reif zur Bahre, 

Doch fühl’ ich noch des Lebens Allgewalt. 

Zu der Natur fühl ich mich hingezogen. 

Sie iſt die Tröſterin in jedem Leid. 

Ob einſt mein Geift im Weltenraum geflogen? 

Im Meer der Zeit, in Gottes Ewigkeit 

Ich weiß es nicht und hann es auch nicht wiſſen, 

Noch iſt der Geiſt den Sinnen unterthan; 

Des Lebens Freuden möcht' ich noch nicht miffen, 

Noch herrſcht des ſüßen Daſeins Traumeswahn. 

Nur eine Göttin bet’ ich an — die Wahrheit, 

Sie thronet hoch in lichtem Glorienſchein, 

Dielleicht feb” ich fie bald in volifter Klarheit. 

Menn einft mein Leib wird Staub und Aſche ſein. 

So lange hält die Erde mich gefangen, _ 

Sie iſt jo ſchön in roſ'gem Koffnungsſchein! 


Alfo wieder heraus aus der molligen Behag- 
lichkeit meines Berliner Arbeitsjimmers, durch 
deſſen offene Fenfter Rofen und Linden duften. 
heraus zu einer neuen literariſchen Studie! 
Boriges Jahr erft durchſegelte ich die wirre Infel- 
welt Weſtindiens, unternahm ſodann eine jonnen- 
durchglühte Excurſion rund um Afrika — jetzt 
mir der Fluß mit feinen Stromſchnellen unterjiepe ich in angemeſſener Derkleidung das 
und Girudeln, vor mir die neblige per- Leben der wandernden Handwerks burſchen, der 
ſpective, das rumäniſche, ſerbiſche und bul- Bummler, der Pennbrüder, der Dagabunden ein- 
gariſche Land, links Bergrieſen und tiefe | gebendem Studium, als „College“ getreulich ihr 
— — . — Pole — der 5 kann man deſondere Eleganz 

a ” < 
Dogelperfpective die türkiſche Inſel Adahaleh mit | nicht nachſagen. Der Wind bläſt durch zerriſſene 
r nahm 1 | eoqueticen ie Golnbeine mit einen Sranfen, 
ah i ! 3 
das herrliche ay na ia me BEN, und a eg ige 8. „uns 
ber auch eine Ruhepaufe für ben 0 -mit dem Oberleder auf Kriegsfuß. Dieſe Toiletten- 
ee alten Bergkletterer. Ich vermochte pracht wird vervollſtändigt durch ein corpulentes 
kaum mich zu trennen von der etwa 5—600 Meter | Felleiſen und bewacht von einem trotzig knorrigen 
poten delienhuppe, 3 Arles anf Cuener End: | Parmenanen würden le mir RÍA Den unedten 
ündigen Rü : 
ſtraßeerleclertaul Nein leinener Gtaubkiitel war Handwerks burſchen wittern und liebe Bekannte 
in ſeiner Zerriſſenheit das einzige Opfer der Berg-] auch nicht und die übrigen Sterblichen gleich 
pattie geworden und es war gut, daß die gar nicht. 
Kbendſinſterniß ihren Schleier über die Blößen] an baarem Geld tummeln fic in meiner Taſche 
deckte. Zu meiner unleugbaren Müdigkeit follte | ſechsundfünffig Pfennige herum. Ueberviel {ft 
noch eine halbftündige Irrfahrt durch die finfteren | das nicht — darüber find wohl die Finanz- 
Alleen von Orjova als unmillkommene Jugabe | gelehrten einig; aber mit dieſem Betriebskapital, 
kommen, ehe ich den „Zegethof” erreichte. an daß ich be tifchen ettelei 
ß id beim praktiſchen Studium der B 
deſſen mohlverfehenen Tiſch die Offiziere, meine noch eiwas zu fteigern hoffe. muß ich vorläufig 
Freunde, beim seres 5 auskommen. Eiſerner Wille und ein feierlicher 
Freude empfing mic, jebensmurdigen | Schwur bei Apollo unterftüßen dieſen Entichluf. 
Männer hatten {don allerhand Pläne gefaßt. dem | pur in Fällen ¿rvingendfter Noth werde ich aus 
alten Wanderer Hilfe zu ſchichen, weil fle an- | der Refervenafie, die ſich in einer verborgenen 
nahmen, ihm fei etwas zugeftohen. Jalte meines Woll , 
5 hemdes verſteckt, einen Hundert 
„Ob fie mich für völlig zurechnungsläpig | markihein zu Tage fördern. die ſe nt 
j ge (6 Ha, dieje erftau 
hielten? Ihr bedenhlides Kopfſchüttein bei der | aufblitenden Augen, wenn ich dann folden 
Erzählung meiner Aletterpartie war nicht gerade | „Reichtbum“ geeigneten Ortes wechſeln tafe! 
ſchmeichelhaft ur an 8 Lobes] welchem Metier ich als Handwernsburſche an; 
erntete ich Apr le abet ir | gehöre? 3d bin ein ,GSdriftieher” aus Leipjig. 

Diefe und ähnliche Gtrapayen vollführt er mit] Ei ion, wech Anebbd'n; ä merblider un wahr⸗ 

der Friſche und Cebhaftighell eines Jünglings bafd’ger > Schriftſetzer“! Abber nu keen 


zch konnte fie auch nur mit Hilfe des feft- 
— — aeñarhtúpoes, ftellenmeife auf 
allen Dieren, in dem rollenden Kalkſteingeröll. 
mit dem Aufgebot aller phyſiſchen Kräfte und 
mit der ruhigſten Kaltblütigkeit des feſten Willens 
bewerhftelligen. Auf dem ſpitzen Rücken war aber 
auch die Ausfidt lohnend genug. Tief unter 


Folenbein zu hoften, was natürlich mein Anoten- 
flock nicht duldet. 


Im Biebftall iſt gerade Jütterung. Hei, w 


das blökt und muht und die Ketten f+úttell vor 


herrlichſtem, üppig wucherndem Appetit! Did): an 
der offenen Thür, neben dem Bauch einer braunen 


Kuh, hockt eine dralle, melkende Magd. Sogleich 
ſchwebt mir von ihren Lippen die ſchnippiſche 
Frage entgegen: „Na, was will denn der 
Bummler?“ 


Gtol; wie ein "Spanier ignorire ich Alles, die 


Hunde, die Kuhmagd, das Blóken, und richte 


tapfer meinen Curs nach dem gelblichen Wohn- 
haus. Noch habe ich die Schwelle nicht erreicht, 


da ſchreit es über den dampfenden Niſthaufen 
herüber, der in der Mitte des Hofes gleich einem 
Hochgebirge thront: 


„de dul Umkehren! Bei uns giebt's nichts! 


Berftanden? Geh’ mal zum Nachbar!“ 


Der kleine Pintſcher begleitet mich keifend bis 


weit über den Thorb : 
Nachbar horbogen hinaus. Ich gehe zum 


„Guten Tag, Großvater!“ rufe ich im nádften, 


ziemlich wohlhabenden Gehöft einem zufammen- 
geknickten, in der Sonne kauernden, ganz ver- 
runzelten Alten zu. 


Bedächtig nimmt er die Holspfeife auf dem 


Mund, muftert mich mit den kleinen, waſſer⸗ 
blauen Augen und jagt dann zu einem gerade 
vorüberhopſenden, hübſchen, rothbäckhigen Mädchen: 


„Chriſtel, gieb dem Kandwerksburſchen eln 
Glas Mila! 

en bo 1 

„Großvater, bin ganz durchſchwitzt 
ich fürchte — Milch ſchadet mir... Wenn la 
vielleicht — —“ 

Eniſeht ſtarrt er mich an. 

„Was? Keine Milch! Da mach' nur gleich, daß 
du 'naus kommſt! Ihr Bande, ihr! Schnaps 
wär' euch wohl lieber! Was? Wie ich jung war 
— froh waren ſie, wenn ſie überhaupt was 
kriegten!“ 


Nicht fürcht den Tod ich und fein ſchmerzlich Bangen. 

Der Geiſt geht ein zur Wahrheit lichtem Schein.“ 

Als ein Freund guter Muſik bejudi er gern 
die großen Künſtler - Concerte, weiche die Pro- 
vinzial-Hauptſtadt Danzig bietet, oder er arrangirt 
Leſekränzchen, in welchen Lectüre in franzöſiſcher 
und engliſcher Sprache gepflegt wird, um dann 
mitten in der Nacht allein, oft bei Schnee oder 
Glatteis, den beſchwerlichen, sweiftiindigen Weg 
am Ufer der Weichſel heim zu wandern. Im 
Herbſt ſtürſt er fic) noch in die Fluthen der Oft- 
ſee, wenn ſchon der letzte Badegaſt fort und die 
Badeanſtalt längſt geſchloſſen iſt. 

Im letzten Herbſt machte er eine Reife mit 
großen Sufpartien „als Wanderburſch mit dem 
Stab in der Kand“ nach dem Weichſelurſprung 
und dem „Eisernen Thor”. Diele Wandertouren 
hat er in geiſtreicher Weiſe ſchriſtſtelleriſch de. 
bandelt und im druck erſcheinen laſſen. Er hat 
auf dieſer Reife die unglaublichſten Strapazen 


durchgemacht. Doch lafjen wir ihn ſelbſt . Jetzt ſtreche 
SW ER e l. er r | ak, Sc, 9 
partie auf einen an der rumánifdjen Grenze be- | tandelt, — 1 
legenen Uferberg. : ; I Grajern ftarre ich 
„Dieſe Aletterpartie war fait mit zu großer An- 


Familie ein 


hindurch. 


Staubbedeckt, todtmilde, 


hochherablugenden 


und lebt als Freund der Natur im Kreiſe ſeiner 
beneidenswerthes Daſein. » 
menfhlihem Ermeſſen iſt ihm noch manches Handwerksburſch'nreeſe! 
Lebensjahr beſchert, und wir rufen ihm zu aus 
der Ferne und von nah: „Glück auf!“ Und 
möge es dir vergönnt fein, einſt die Wahrheit 
zu ſchauen, die du verehrieft ein langes Leben 


Meine Landſtreicherei. 
Eine fociale Studie. Don Karl Böttcher. 
I. Auf Pfaden der Bettler. 


e ich am Straßengraben auf einem Teppi : 
~ Butterblumen und Dergißmeinnicht. por und brujelt, und ich — ich habe Hunger, 
mir die bergaufjiehende, öde Candſtraße mit 
Jelsſpitzen. 
Schwüle über dem regungsloſen Caubwald. 
ich mich nieder auf den weichen] 


— —— 
ein in's — —vͤ— und über 


„Aber Großvater —“ 


Nach groß'n Quadderich! Liewer gleich weider mit d'r 


In großen Schritten trotte ich die weiße 
Staubſtraße entlang, die ſich ftreht und biegt 
und wendet und förmlich auffdneidet mit an- 
heimelnder Einſamkeit. und blau der Himmel, 
‘Alar die Luft...» 

Jetzt, bei einer neuen Krümmung, taucht jen- 
(Radidruér verboten.) Feit E Kornfelder aus dunklem Grün 
‘ein meltvergeffenes Dorf empor, zeigen fim die 
ſcharſen Profile ſchiefergedeckſer Bauernhäuſer .. 
Derſchiedene Pp let etre y und mit Auf- 
ret wand von wenig Phantafie ſage ich mir, daß es 
arg verdurftel lo dort in manchen Küchen gar appetitlich ſchmort 

Dort will ich fie beginnen, meine Betieljtudien ... 
Gelindes Grauen huſcht durch meine Seele. Aber 
vorwärts! Nur hineingeftürgt in's Dergnügen! 

Im kräftigen Anlauf, —＋ emand, der in's 


Din, ¡miente | 


Sommerliche 


bre 


n. ofort wüthen lei 
donnern von verſchiedenen Seiten zwei rieſige 
Kettenhunde los, als hätten ſie gegen meine 


„Naus! Naus! Nichts weiter wie naus!“ 
Dieſe plötzliche Erregung hat ihn erſichtlich an 
geftrengt, den guten Alten. Während ich lang= 
fam abjiebe, höre ich, wie ihn ein heftiger Huften- 
anfall quält und eine jitternde Gtimme mühſam 
bervorftöht: „So 'ne Bande! Go 'ne Bande! — 
Im Weiterbetteln erfreue ich mich mehr und 
mehr der idylliſchen Einſamkeit dieſes prächtigen 
Dorfes — eines von jenen Dörfern, wo die Leute 
erwartungsvoll ans Fenſter 
draußen eine Ziehharmonika vorüberquietſcht 
oder der Polizeibeamte einen Dolksauflauf fürchtet, 
fobald ein friiher Burſch' ein Liebeslied die 
Straße hinab fingt; ein Dorf, wo fo wenig los 
iſt, daß ſogar beinahe die Sperlinge auswandern. 
Ich trete beim Herrn Schneldermelſter in die 
Werkftatt, der gerade eine alte Hofe zurechtdügelt. 
„Wir ſind ſelber arm!“ ſchallt Plätt- 
tt. Trogdem erhalte ich 


ſpringen, wenn 


rengung und obendrein mit Abſturzgefahr ver- 
— für einen Greis von mehr als 82 Jahren. 


Feuilleton. 
Nach dem Nordcap und Spitzbergen. 


Reijeplaudereien von E. Dely. 
II 


An Bord der „Auguſte Victoria“, 3. Juli. 


Daf wir uns geftern den Geftaden nabten, von 
welchen aus das fireif- und ſchiffbare Normannen 
volk auszog, ſich blumenreichere und ſonnigere 
Gejiade zu erobern, darauf wieſen uns ſchon die 
Menuharten des Lund hin — Wikingerſchiſſe 
waren in künſtleriſcher Ausführung auf ihnen 


en als willkommene Beute von eroberten 
Br heimſchleppen. daß die letzigen Nord- 
länder immer gern noch einmal trinken, nun, 
der Beweis iſt bei jeder Mahlzeit anzutreten — 
der Rhein- und Mofelwein, der deutſche und 
franzöſiſche Sect muß im Boraus Muth machen 
für die unfehlbar bevorſtehenden Strapazen 
der Reije. E 
Und Bu kamen wir, nachdem der Cooife an 
Bord genommen war, dieſen ſchroff und ſteil — 
ernſt aus der Zerne auftauchenden Berg- un 
Felswänden näher — an der Inſel Rarmo er 
über ging's in den Aarmjund und die Pr 
Stadt Haugeſund kam in Sicht. . . 
Heringshandel derjelben erzählen die Reife üche 
und von dem König Harald Harfagar, pe 
bier an der Küſte ein Denkmal errichte 
ift zur Erinnerung an fein Leben und Gterben. 
Jedermann kann fid alſo über das eine und 
andere unterrichtet zeigen, je nachdem es paßt. 
Aus manchem Lied auch unſerer Dichter klingt 
der Name König Schönhaar wieder, der die 
patriotiſche Königstochter nda liebte, von der 
er aber nur Gegenliebe zu erwarten haben folite, 
menn er die Einigung Gkandinaviens vollbringen 
würde. Er ſchwur auf ſeine Gtreitagt, nicht eher 
fein Haar ſcheeren zu wollen, bis ihr Wunſch 
erfüllt war. In goldener Pracht ummogie es 
ſeine Schultern, da war das Werk vollbracht — 
cherchez la femme alſo auch hier in — ſchroff 
düſtern Landſchaft mit der en 
dem grünen, tiefen Waſſer, der den Dillon 
kein Dogel ſingt, kein Dieh auf liches Sol- 
weidet, wo nur hier und da ein ärmli ſchweren 
dach auftaucht, wo der Nenſch auch e den 
Kampf ums Daſein ringt. um das ( — 
Kartoffelland für fic, das Bischen — 5 a 
für ſeine Ziege. Und ce que femme ve Auer 
le veut — Harald Harſagar wurde “ord — 
ſchönen Gnda willen der gepriejene He ek 
Nordens. 863—930 vollbrachte er feine = u: 
thaten und jeinen Lebenslauf — fein = — — 
Sohn ift mit dem Namen Blodug — Blutar Die 
der Geſchichte Ghandinaviens verzeichnet. er 
Helden der alten Zeiten fterben nicht, auch r 
Karfagar ging nicht die Wege gemöhn | 


denne nochmals den ganzen Kriegsplan 


meiner 
12 


Landſtreicherei. daherkläffender Pintſcher verſucht ſogar mein 
: ..... 7 7˙˖ö——— . 


Menihen — wie Barbarofja im Kyffhäuſer,] Tageshelle fuhren wir um 10 Uhr Abends 
ſo lebt König Schönhaar auf dem Meeres-] nun eine neue Felfennaje und das Städtchen 
grunde weiter, wohin ihn Nirenfang verloht | Odde lag vor uns, unfer erſtes Ziel. Ein großes 
hat. In feinem heutigen Bereich glitt alſo unſer . „Hardanger“, eine große, weiße, ſchlichte 
„luftig fhimmerndes Schloß dahin” — er weiß | Kirche und daneben Käufer und Häuschen, wie 
nichts davon, daß ihm drüben am Strande auf | einer. Nürnberger Schachtel entnommen und 
dem Haraldshaug ein 17 Meter hoher Obelisk | ſpielend verſtreut. und unſere Salutſchüſſe 
errichtet tft. miſchten ſich grollend, das Echo der Zeljen 
Der Rönig Harald Harfagar weckend, mit dem donnergeräuſch der nieder ⸗ 

Sitzt unten in Meeresgründen ſtürzenden giſchtſtäubenden Waſſerfälle. 
Bei feiner ſchönen Waſſerfee, Ehe wir ſchlafen gingen, man war ganz über 
Die Jahre kommen und ſchwinden. die Zeit hingetäufht bei der Helle, wurde den 
Gein goldnes Haar iſt filbergrau, Damen an Bord noch eine Uederraſchung be- 
Es treten die Bachenknochen reitet — die Direction der Hamburg -Amerika- 
peo o boe ven gelben Gefict, Linie bejhenkte fie mit weißen, ſehr flott 
Manchmal in — — Vet es ti an ausfehenden Reiſemützen, die den Namen 
Normannenruf erſchallen, unſeres Dampfers in Goldſchrift tragen. So 
Er hebt die Arme in freudiger Kaſt bildet das ſchöne, ſchwache Geſchlecht hier ein 
Und läßt ſie wieder fallen. uniformirtes Corps, eine liebenswürdige Armee, 
Manchmal iſt ihm, als hört er gar welche zur Eroberung Skandinaviens in ge- 
Wie die za fingen hier oben ſchloſſener Schlachtordnung vorrühen kann. Eine 
Und era rs Harfagar Depeſche übermittelte den Dank ſämmtlicher Damen 
Im gel * an Bord an Herrn Director Ballin nach Engel- 
Die Nixe läßt ihn nicht wieder nach oben — | berg. Nach gut durchſchlakener Nacht ertönte die 
wer weiß, ob fie ihm nicht die Augen zugehalten Weckfanfare zu früher Stunde, denn es hieß zum 
hat, als unfere „Auguſte Dictoria“ vorüber ⸗ erſten Mal an Land geben. Zwei Barkaſſen ver- 
ſchwamm. damit er keine der Evas töchter fab, | richten den Dienſt des Ueberbootens, wir haben 
die an den Bordwänden lehnten und auf die fie mitgebracht, leichte, zierlich bingleitende Jahr- 
düſtere Landſchaft und in die grünkriftallene | zeuge. Hier trat auch zum erſten Mal das Reife- 
Fluth hinabſchauten. bureau von E. Beyer in Action; ein Dertreter 
Ernft, von ergreifender Wirkung ift dieſe viel- | deſſelben ift an Bord. Bei ihm abonnirt man auf 
gezachte und gehlüftete Küſte, Schnee liegt auf | die Führung, Stellung der Wagen, Der- 
den Höhen, ſpärliches Grün an den Abhängen, | mittelung von Hotels u. ſ. w. und iſt 
unzählige Waſſerfälle ftürzen herab — und höher | dann ſelber jeder Mühe bei den Ausflügen 
werden die Berge und enger ſchließen ſie ſich überhoben in einem Lande, deſſen Sprache 
wie Couliſſen, um den Kardangerfjord.] und Sitten doch den Wenigſten unter uns ver- 
Wir ſpenden unſeren eigenen Künstlern, die uns | traut find. Das Haus Beyer ift der „Cook“ für 
bildlich ihre Schönheit erſchloſſen haben, wie den Norwegen — und die erſten Proben, welche der 
nordiſchen, manch Lob in der Erinnerung, wir Vertreter deſſelben von der Leiſtungsfähigkeit als 
denken an dieſe und jene Beſchreibung, die uns Reiſemanager gab, wurden allfeitig als vorzüglich 
recht lebendig erſchienen — das, was man ſelber [anerkannt. Unſere große Karawane iſt in zwei 
dieſer großartig ftrengen Scenerie gegenüber Partien getheilt, die eine macht den Ausflug 
fühlte, läßt fic) aber nur — felber fühlen. nicht | morgen, weichen die andere Nachmittags antritt, 
wiedergeben. Unwillkürlich {chien jeder der vielen und umgekehrt. Als wir die Barkafjen beftiegen, 
Menihen — man giebt die Zahl der Nordiand- | lag es grau und wolkenſchwer über den Höhen 
fahrer bei uns an Bord auf 260 an, ergriffen. | mit dem ewigen Schnee, den Felsmanden und 
Rein Laut wurde hörbar, man ftand ftill Seite] dem Waſſerſplegel des Fjords — nach dem 
an Seite — nicht wie vor Bildern des Südens Buarbrae follte es gehen, dem Gleiſcher, der eine 
wurden Ausrufe der Derzückung vernommen, der Kauptſehenswürdigkelten auf unſerer Fahrt 
man bewunderte ehrfurchtsvoll, faſt andächtig. | bildet, Odde macht einen freundlich fauberen Ein- 
Wir fuhren an dem norwegiſchen Dampfer „Olaf druck, es iſt {mon ganz von der Natur beleckt, 
Kyrre“ vorüber, der uns falutirte, während feine | ein Touriftenort, in dem es namentlich von Eng- 
Paſſagiere uns mit Tücherſchwenken grúpten, bei | ländern wimmelt. die Läden, Hardanger 
der Einfahrt in den Hardangerfjord löſten wir | Trachten, nordiſche Gold- und Silberwaaren und 
einen Böllerſchuß, ſo wie es bier im Norden | allerlei kleine Reifeerinnerungen dar bietend, find 
üblich — Gérfjord, Folgefiord — welch unver- | aud ein Anziehungspunkt für die Relfenden. 
geßlich großartige Bilder bieten fie — immer | Neben dem großen und einigen kleinen Hotels 
ſchroffer, höher, ſchneebedeckter die Jelswände, liegen die winzigen Käufer der Eingeborenen; fie 
immer grüner die Fluth, die von fo großer Tiefe | haben ſteinbeſchwerte Dächer von Borkenrinde, 
if, daß unſer RNieſenſchiff ganz behaglich wenige, kleine Zenfter und ein Stückchen Kar- 
nach der Küſte hingleiten konnte — immer loffelland. Am Eingang des wundervollen Thales, 
ſtaunender die Menſchen aus allen Ländern und das ſich hier ftundenlang am braujenden Strom 
von allen Nationalitäten — del voller | entlang zieht, in die Degetation etwa der 


Studie wer weiß was einzuwenden. Ein winziger, 


Nach und nach erlany e ich eine 


im Betteln. Ich ſchweife im ganzen Dorf herum. 
ä 


Harjtheiles, am Fuße des 
Brockens vergleichbar. Dom Wind jerjaufte 
Zöhren und Weiden, Moos, Farrnkraut 
wenig Farbiges dazwiſchen, Brombeerfträuce, 
die Walderdbeere, der Fingerhut und die blaue 
Glochenblume, wie fie bei uns im Wieſenlande 
ftept. Aur} hinter Odde, als wir die Brücke von 
Daftun überſchritten, begann der Regen zu fallen, 
das follte uns aber nicht entmutigen, wit 
athmeten in vollen Zügen die höftlihe Luft, 
durchwürzt von Waldluft und Heuduft; das Heu 
trocknet man hier auf Geſtellen. Dann trug uns 
ein kleiner Dampfer über den ſchönen Ganbven- 


des rauheren 


fee — der Regen wurde aber ftärker, jenfeits 
des Dörfleins Jordal goß es bereits in Strömen 
und den Muthigſten verließ 
ftundenlang auf glitſchigen Steinen zu dem 
Buarbrae empor zu wandern — vlele von uns 
gaben es auf und überließen den Allermuthigſten 
Mühe, Genugthuung und Ehre — am Nachmittag 
ſollten wir ja doch den Gleiſcher aus der Jerne 
bewundern. die Bevölkerung des Deridens 
ſtand in den Thüren, man fragte pantomimiſch. 
nachdem man einige Ziegenſtälle als ſchützende 
Dächer aufgeſucht, ob man eintreten dürfe und 
ein ernſtfreundliches Kopfnichen bejahte. Ich 
fand ein gan} beſonders intereſſantes Milieu — 
auf ziemlich unbequemen, wenig behauenen Stein- 
ſtufen ging's zu dem gaſtlichen Pförtlein, eine 
kleine Hausflur, ein großes Zimmer mit zwei 
alter thümlichen, bunt bemalten Betten, ein langer 
Holztiſch, eine gleiche Bank davor, ein 6 innrad 
und ein Haspel, ein Brettſtuhl, den feine Be- 
fikerin mit der Schürze abwiſchte, ehe fie ihn mir 
zum Sitz anbot, eine Frau mit blondem Haar und 
blauen Augen, i 
auf der Schwelle des nächſten Raumes erſchien 
aber noch eine andere Geftall, die der Groß- 
Sale von der Gicht gebückt, mit runjeligem 

e . 
an, am Gparherd, über deſſen kupfernen Keſſel 
fie wachte. Neben ihrem Bette hockten die Enkel, 
ein Knabe und ein Mädchen, welche mit den 
großen, verwunderten Augen auf die Fremden 
ſahen. Vielleicht hatten wir die Ahne im Märchen 
erzählen unterbrochen. 
abjolut nicht für das norwegiſche Jordal — wit 
mußten gegenſeitig wieder zur Pantomime zurück. 
Und ſo erfuhr ich denn, als Großmutter zum 
Strichheug gegriffen, 
Aermel zu 
geſtrickt. 
ſoſen, bedürfnißloſen Leuten auch noch das 
wärmende Gewand ſelber verferligt. Unſer 
Schifflein ham und trug uns wieder an's 
jenſeitige Ufer und da hatte der Himmel ein Ein- 
ſehen und ließ uns wenigſtens ohne erneute 
Süſſe zu den Barkaſſen gelangen und zu unſerer 
„Augufte Victoria“, wo ein reichliches, nordiſch 


die Luſt, noch 


hager und ernſt. Nebenan 


Sie winkte und bot den eigenen Pla 


Mein Danifh langte 


daß fie eben einen 
einer grauen Wolljache fertig 
So wird von dieſen anspruchs- 


kräftiges Lund) unferer harrte. Alſo erhob man 


die Kände zum lecker bereiteten Mahle — und 


vergaß der hinter uns liegenden Stunden Regene 
feuchte. — 


benni fic alma 


Manchmal fürchten ſich kleine Kinder vor mir, 
große rufen mir zu: „Der Gendarm kommt!“ 

Aus Lindengrün erhebt fid das Pfarrhaus. 
Dom nahen Kirchhof duftet der Flieder, lugen be- 
moofte, von Lebensbäumen überſchatiete Leichen ⸗ 
ſteine über die niedrige Mauer. Ich ſuche den 
Herrn Pfarrer auf. Er öffnet felbft, blickt mir 
unter ſeinem glänzenden Seidenkäppchen hervor 
ſorſchend in's Geſicht, reiht dann zwei Pfennige 
daher und ſpricht: „Nicht faullenzen, mein Lieber! 
Bete und arbeite! heißt es in der heiligen 

rift.” 

Schon ſchwebt mir als Entgegnung auf der 
Zunge: „Indem ich bei Ihnen anſpreche, Herr 
Pfarrer, befleißige ich mich ernſteſter Arbeit.“ 
Aber nein, lieber danken und — ſchweigen. — 

Go! — Ein Dorf wäre abgebettelt, Nun eine 
gute Stunde weiter zum zweiten, einem echten 
Fabrikdorf. 

Eifrig ſteige ich treppauf, treppab, klopfe an 
Vorder zimmer, an Hinterzimmer, an Manjarden, 
die im Sonnenbrand unter dem Schieſerdach 
ſchmoren, durchſchreite blühende Gärten, ſchlüpfe 
in ein paar in ſaftiges Grün gebettete Dillen, 
ſchrecke nicht zurück vor der elendeſten Baracke 
und bin ganz Feuer und Zlamme für meine 
Bettelſtudie — begeiſtert, wie der Schriſtſteller 
an ſeinem Arbeitstiſch, wenn ihm in Weiheſtunden 
herrlinfter Schaffensfreude goldene Gedanken ju- 
ſch weben. 

Faft in allen Wohnungen unheimlich viel 
menſchen zuſammengepacht. Webſtühle ſpectakeln. 
Räder ſurren, und der Sommer, in blüthen- 
ſchweren Bäumen vor den Thüren ſtehend, wagt 
kaum hineinzuhauchen in die ftihige Stubenluft. 

Durch Thürſpalten, breit genug, daß meine 
Bitte um ein Almoſen bindurchſchlüpfen hann. 
blicke ich in gar verſchiedene Familienverhaltniffe. 
Hier lebt einer mit feiner Frau auf Hauen und 
Stechen; dort kreiſcht mir eine Heerde ſchmutziger 
Kinder entgegen; weiterhin iſt das Heim geradezu 
von Noth und Elend überlaftei, fo daß ich am 
liebſten meine Reſervekaſſe öffnen und den Armen 
eine Unterſtützung hineinreichen möchte 

Beinahe jeder, der mir mürriſch einen grün- 
ſpanbedeckten Pfennig zuwirft, glaubt auch, ſich 
damit das Recht zu einer fajtigen Mor alpauke 
erkauft zu haben. 

„Werden wohl fofort das Geld in Schnaps 
ver ſaufen!“ ... „Ein fo kräftiger Menſch wie 
Sie und ein Tagedieb!” ... „Sind wohl auch 
eine hübſch liederliche Nummer! Was?“ 

Manche dieſer Braven thun es noch dilliger; 
ſie geben auch den lumpigen Pfennig nicht und 
halten mir die Moralpauke — gratis. 

Wenn fold gute Menfden wüßten, daß ich 
ihre „Wohlthätigzeit“ in die Zeitungen fee, ob, 
wie e. würden fid mir „Kerzen“ und Hände 
öffnen 
on felbft da, wo fih mir eine Hand zum 
Geben entgegenftrecht, düſtert zumeiſt darüber 
ein brummiges Geſicht. Kaum, daß mein fröh⸗ 
liches „Danke!“ die Brummerel etwas verſcheucht. 
Nur einmal, als ein Kindchen bei feinen Lauf- 
verſuchen unter Anleitung der Mutter mit einem 
Stück ven Brod dahertrippelt, geſchieht dies Geben 
in ſtrahlender Freude. Es ſcheint, je älter die 
Menſchen werden, umſomehr verlernen fie das 
Dergnügen am Geben. 

Abend iſt's. Auf die in verſchwommener Ferne 
toſende, qualmende Fabrikftadt, auf Chemnitz, 
lic) der Frieden der Na pure 


Lio en e 


von rufigen Schornfteinen. Meir 
qu Ich mache Inventur. 
Habe im ganzen in zwei Dörfern dreiund- 
zwanzig Pfennige gefodjten und vier Stückchen 
trockenes Brod und eine Unmaſſe guter Lehren. 
Nun ſinkt die Dunkelheit herab. Es gilt, ſich 
nach einem Nachtlager umzuſehen. Am Ende des 
Dorfes gehe ich an einer maroden, vereinſamten 
Straßenlaterne vorbei, die auf morſchem Pfahl 
ſitzt und durch den beblakten Cylinder den 
bolperigen Jahrweg befdimmert. Ach, ich glaube, 
es hat im Gemeinderath gar heiße Debatten ge- 
hoftei, bevor dieſer alte, ehrliche Glaskaften hier 
leuchten durfte! 
; Jetzt zeigt er mir den Weg nad der — fer- 
erge. 


Kaiſerin Eugenie in Konſtantinopel. 

Man ſchreibt der Frankf. 31g.“ aus Kon- 
ſtantinopel über den Empfang der Kaiſerin 
Eugenie bei ihrem kürzlichen Beſuch daſelbſt: Dor 
OS UREN STRUSERID IE 


Erklärungen. Going 


fumoreshe von Hermann Birkenfeld. 


„Laß mich mit deinen Dummheiten in Ruhe!“ 

Hier kann wieder die Mit- und Nachwelt 
ehen, daß mir ſchon damals ein gutes Herz im 
Bufen ticktackte. Denn was brauchte ich mich der 
Firma 3. Hübner, Zleiſchwaaren et caetera, und 
ihrer Liebesträume anzunehmen? Was hier zu 
Neben und mir „Dummheiten“ an den Kopf 
werfen ju lafjen? Ich war doch eigentlich der 
Letzte dazu! Und dennoch blieb ich. 

„Mieze! Es find keine Dummheiten.“ 

Keine Antwort. 

„Ich habe ganz was Schönes für dich.“ 

Tiefe Stille. 

„Und hade ſolche Behandlung nicht um dich 
verdient.“ 

Sie läßt ſich nicht rühren, 

„Nieze, ich habe ihn mitgebracht — — deinen 
Speckonkel, und alles iſt in Nichtigkeit oder viel- 
mehr nicht in Richtigkeit. Eine Derwechſelung. — 
Er hat ehrenwörtlich gar nicht an deinen Papa 
geſchrieben und ſitzt nun auf meinem Sopha und 
wartet auf dich“ — hier hörte ich Mieze Blitz 
aufſtehen — „und will noch heute mit deinem 
Papa reden. Es hat fis ales — — aufgeklärt“ 
wollte ich jagen, kam aber nicht fo well; denn 
ſchon war der Riegel zurückgeſchoben, und fie — 
Mieze, die zu Beglückende — ſtand mir gegenüber. 

— aber noch wenig glücklich aus. Du meine 
Zeit, fie hatte ja auch feit heute früh Speiſe und 
Trank verſchmäht und zur Hungerkünſtlerin 
wahrſcheinlich keine Anlagen! Nur einmal im Leben 
— und da hatte fie ſich mit mir gemeinſam an 
unreifen Stachelbeeren den Magen verdorben — 
hatte ich fie fo todtenblaß gejehen. 

„Haſt wohl gehneipt?” fragte fie. 

Na ja, es war wohl ſchon hier und da vor- 
gekommen, daß ich von Grete Detmers mit einem 
Kleinen Spitz nach Haufe kam; infofern erachtete 
ich die Frage nicht als Rapitalverbreden, 

„wei Glas, Mieze“, antwortete ich; „das ift 
alles, und, was ich fage, die reine Wahrheit.“ 

Nun geſchah etwas Wunderbares. 

Sie wich zurück, und einen Augenblick meinte 
ich, fie würde umfallen; fie mußte ſich ja ſormilch 


6) 


der impofanten von Sultan Machmud errichteten 
Mofhee von Nusretije ging Mitte Juni bei farben · 
rächtigſtem Gonnenuntergange die aus den jonl- 
chen Wäſſern eingelaufene engliſche Yacht „Thiſtie“ 
vor Anker, Einige Poliziſten und zufällig des 
Weges kommende Leute hielten einen Augenblick 
an, als das ſchneeweiße, dem hieſigen deutſchen 
Stalſonsſchiff „Loreley“ faft vellkommen gleiche 
Schiff landete, Biceadmiral Hamdi Paſcha, be- 
gleitet vom Dragoman der Hafenpräfectur, 
Callias Effendi, ging an Bord, um namens des 
Sultans den vornehmen Paſſagier der „Thiſtle“ 
zu begrüßen. Das war die ganze Ceremonie, 
welche ſich bei Ankunft der einſtigen Kaiſerin 
von Frankreich vollzog. Der Zufall hat es ge- 
wollt, daß die von der Kaiſerin zu ihrer 
Kaukaſusfahrt gemiethete Lacht dicht neben die 
beiden ftoljen franzöſiſchen Kriegsſchiffe einge- 
ſchoben wurde, auf denen die republikaniſchen 
Blaujacken nach vollbrachter Tagesarbeit ſich eben 
bei den ſchmeichelnden Tönen ihrer heimathlichen 
Lieder erholen. Wehmüthige Betrachtungen 
mußten ſich der Kaiſerin aufdrängen, wenn ſie an 
ihren im Oktober 1869 hier ftattgehabten erſten 
Beſuch zurückdachte, und die unabweislichen 
Vergleiche zwiſchen Einft und Jetzt zog. damals 
ſtand die ftolze Frau im Zenith ihrer Macht. 
Sie kam von den berauſchenden Zeiten der Ein- 
weihung des Gueshanals, bei welchen fie Srank- 
reich vertrat, nach Konſtantinopel und Sultan 
Abdul Aziz, noch in angenehmſter Erinnerung 
an ſeinen Pariſer Aufenthalt ſchwelgend und 
immer noch unter dem bezaubernden Eindrucke 
ſtehend, den die Gattin Napoleons auf ihn aus- 
geübt, wollte feinen verſchwenderiſchen Dafallen 
von Kegypten Ismail Paſcha übertrumpfen und 
ſchuf ihr zu Ehren Feſte, die an Taujend und 
Eine Nacht gemahnen. Einen Empfang wie 
Kaiſerin Eugenie ihn fand, wurde weder jemals 
vorher noch nachher einem gekrönten Haupte in 
der Khalifenſtadt zu Theil. der Vertreter eines 
europaijhen Großſtaates, welcher damals als 
Gecretár ſeiner Botſchaft hier functionirte und 
dem alle Eindrücke friſch erhalten ſind, erzählte 
geſtern geradezu Wunderdinge, die ſich Abdul 
Aziz geleiſtet hat. Die unbeſchreiblich ſchönen und 
feenhaften Beleuchtungen des Bosporus ſollen der 
Kaſſe des Sultans an vier Abenden nicht weniger 
als fünf Millionen Francs gekoſtet haben. Abdul 
Aziz verlor vollſtändig den Kopf; ſowohl bei dem 
Empfang der Kaiſerin wie ſpäter bei der großen 
Militärparabe in den Gefilden von Bekos reichte er 
entgegen allen muſelmaniſchen Gebräuchen und im 
Anblick von Tauſenden zu dem Schaufpiel herbei ; 
geeilten verſchleierten türkifhen Frauen dem be- 
rückend ſchön ausſehenden Gaſt ungeſtüm den 
Arm. Die Geſchenke an ſie ſollen von enormem 
Werthe geweſen ſein, und der unglückliche Sultan 
ftand fo unter ihrem Banne, daß er ihr kurz vor 
der Ruchreife nad Frankreich den in edelften 
Formen gehaltenen Marmorpalaft von Belerben 
am aſtatiſchen Ufer des Bosporus ſchenkte in der 
Meinung, die Kaiſerin würde einen Theil des 
Jahres darin reſidiren. Napoleon lehnte jedoch 
ſofort die Annahme dieſes Seſchenkes ab, worüber 
Abdul Ajij ganz unglücklich war. 


Rathfet 


1. Charade. 
Steheft du vor meiner Letzten, 
Dir bewußt geheimer Schuld. 
aft du aber nichts verbrochen, 
chauſt geſund und friſch du drein, 
Möge Mittags jo wie Abends 
Dich mein Ganzes hoch erfreu'n. 


2. Buchftabenräthſel. 
Die liebſte mir von allen Tafelfreuden 
War ftets das Wort, nichts anderes als das; 
Doch dafür könnt’ ich auch viel Geld vergeuden — 
Das heißt, vorausgeſetzt, ich hätt’ etwas. 
Darüber wird wohl manch ein Wort erftaunen, 
Dem man das erft' und letzte Zeichen ſtreicht, 
Und denken: „Lieber eff’ ich doch Rapaunen, 
Wildbret und Fifh. fo lang der Vorrath reicht.“ 


3. Kettenräthſel. 
bor. bri, cla, da. ben, don, el, en, go, la, la, na, 
ne, ni, o, ra, ran, fe, ti, to, tri, ve, pi, um. 

Aus obigen 24 Silben find 12 dreifilbige Wörter zu 
bilden, fo daß die Anfangsfilbe jedes Wortes mit der 
Endfilbe des voraufgehenden iibereinftimmt. Die End. 
filbe des letzten Wortes iſt ſchließlich der Anfangsfilbe 
REPRE EEE PLOT EHER TERN ATI IPC TE 


an einer Stuhllehne feſthalten. Aber nur ein 
paar Gecunden dauerte das. Dann ham plötzlich 
Farbe in ihr Geſicht, und fie ſchlug ihre Augen 
hell zu mir auf. 

' ae raunte fie. „Schwöre, die Wahrheit zu 
agen!” 

„Bei der ganzen Koffnungsloſigkeit meiner 
eigenen Liebe!“ 

Jeierlich hatte ich die Hand erhoben. 

Es war ein großer, ich möchte fagen, ein 
hiſtoriſcher Moment, 

Und dann lachte ſie mit einem Male über das 
ganze liebe Geſicht und dann — legte fie beide 
Hände auf meine Schultern und — — ja, was 
meinen Sie wohl? — drückte mir wahrhaft 
einen Kuß auf die Wange. Ich fühlte, wie's 
heiß in mir aufwallte, und Thränen traten mir 
in die Augen. 

„Auf deinem Zimmer ift er?” 

Ich nickte. 

„Geh nur hin!“ preßte ih hervor. 
konnte ich im Augenblick nicht ſagen. 

Weg war fie — — — zu ihm. 

Wo ſollte ih nun bleiben? — Hinterhertrotten 
und ihnen ihr Slück neiden? — Blech! Was die 


Me hr 


ſich zu fagen hatten, konnten fie untereinander 


ausmachen. Ausgehen war auch nicht, weil ich 
die Mütze auf meinem Zimmer gelaſſen halte. 
Blieb alſo, wo ich war und ſetzte mich in eine 
Zimmerecke, um ernſthaft mit mir zu Rathe zu 
gehen ob ich denn dieſe Liebe — dleſe Mieze — 
nicht aus meinem Herzen herausreißen könnte. 
Es mußte ja fein. So faßte ih hier, neben dem 
vorſündfluttlichen Circulirofen, im Anſchau'n des 
windſchiefen Jägers mit dem langohrigen Hühner 
hunde, die fein Dordertheil jlerten, den Eniſchluß, 
mein ganzes Ciebesmeh in einem Meere von 
Arbeit ju erfäufen; denn ich hatte irgendwo ge- 
lefen, das Recept fei fehr beliebt, und ich hatte 
ja nur noch ein Gemefter, dieſes aber nöthig 
genug. Und dieſen Entiſchluß wälzte und hnetete 
ich fojufagen in mir herum, bis in der zu- 
nehmenden Dunkelheit Jägersmann und Hund 
und Ofen und Vorſätze und die Gedanken an 
das von mir „gegründete Paar auf meinem 
Zimmer ineinanderſchwammen und ich nur noch 


des .erflen Wortes gleich. Die Wörter bezeichnen: 
1. ein Metall, 2. eine ehemalige Landſchaft in Italien, 


3. einen abgeirennten Candestheil, 4 einen Dorbau 


an Käufern, 5. einen Propheten, 6. einen Vornamen, 
7. eine Stadt in Gchlefien, eine Infel bei Oſtindien, 
9. eine Stadt in Dänemark, 10. einen Liebhaber, 
11. eine Stadt am Ril, 
ſchen Gottheiten. 


4. Quadraträthiei: 


In die Felder nebenftehenden 
i Quadrates find die Buchſtaben 


derart einzutragen, da 


thier, g. Pate. J. 


geräth. 
Kuflöſungen der Räthſel in Nr. 22 651. 


die wagerechten und ſenkrechten 
gende Bedeutung haben: 1. Haus · 
Wohlbehüteter Schatz. J. Fang- 


Marie Dauter, Adelheid Gamm, vn . 


Kleemann,. Anna Zander. Walter Schmidt. Helene 
arianne Cemhe, Agnes Janzen, Martha Schreiber, 
ans nn Hugo Schubert, Emmy Stein, Anna Rohde, Helene Steg. 
artha agner, Ridjard Hübner, Otto Alaffen, Hanna Michelſen. 
Adele * Emma Hellwich, Richard Zander, Agnes Behnke und 
Tdereſe Ziſcher, fämmtlih aus Danzig, Anna Wohlgemuth. Marie 
Pauhe, Karl Wilke, Emma Schulze, Marianne Berendt Oskar Wobbe, 
Anton Cemhe und Curt Berner aus Cangfubr, Emilie Wendt, Hanna 
Zimmermann. Ottilie Juchs und Bruno Kranich aus Oliva; Anna 
Mod), Martha Hannemann, Kart Braun, Eva Groffe. Emilie Leon, 
Bertha Sido Amalie Blafer, e Meyer. Ottilie Wagner, Hans 
Gronau und Anna Kramp aus Zoppot; Blanca Krohn aus Neufladt, 
Ernft Schwarz aus Dirſchau: Maria Baumann aus Martenburg , Hanna 
Stengert aus Elbing: Bert rot und Victor Botther aus 
Graudenz; Curt Stolle aus Thorn; Max Cómenz und Emma Krüger 
ens lawe; Hans Panhe aus Rummelsburg und Agnes Wobbe aus 
Martenjee. 
Zherimelfe richtige Cölungen tandten ein Perontha Ctedthe Mag 
offmann, Minna Bukowski, Agnes Stobbe. Henriette v. W Paul 
orowshi, Meta Werner, Emilie Bergmann, Nichord Dicer. Paula 
Ziſcher, Henriette Diejend, Oskar Reimer Anna 
eter Engler, Ra 


{ammttiq aus Danzig: 
Heldt. Emil Engel, N. Diehm, Na 
Julie Wieſe und Paula Berger aus Cangfupr: Hans Wand, Marie 
Kaminski, Ceohadie v N.. Anna Rofenberg arie Hiri, Hanna 
Cómenftein, Anna Arndt und Walter Taube aus Zoppot? Agnes 
andthe aus Marienburg, Julie Gäfhhe aus 88 Paula Werner 
aus Marienwerder; Emilie Fuhrmann aus Konitz; Guftao Radthe aus 
Thorn und Emma Huſſe aus Graudeny 


Korn, Emma 


2 — 


Danzig, 11. Juli, 


Großer Einbruchs-Prozeß. 

* [Gtrafhammer.] Eine Diebftahis-Berhandlung, 
wie wir fie felien wohl vor hieſigen Gerichten gehabt 
haben, beſchäftigte geftern die Gtrafhammer in mebr- 
ftündiger Berhandlung gegen den Former Bernhard 
Roloff und den Schweizer Franz Peter Defiré. ohne 
feften Wohnſitz, zuletzt bei Königsberg in Condition. 
Roloff namentlich hat Einbruchskunſiſtücke in großem 
Mafitabe betrieben und es verftanden, eine längere 
Zeit lang die Bewohner unſerer Stadt zu brandſchahen. 
In der Zeit von Anfang November bis Ende Dezember 
v. Js. wurde hier eine Zahl von Einbrüchen entdeckt, 
die namentlich die Bahnhöfe unſerer näheren Umgebung 
betrafen und meiſt mit großem Raffinement ausgeführt 
worden waren. In der Nacht vom 6. zum 7. November 
wurde der Billetſchalter der Halteſtelle Neuſchottland 
erbrochen, eine Maſſe Billete geſtohlen, 400 in den 
Ofen geworfen und verbrannt und Kleinigkeiten 
mitgenommen; judem ſämmtliche Schlüſſel abgezogen. 
Etwa einen Monat ſpäter brachen dort die Diebe noch 
einmal ein, wieder wurden Billete geſtohlen; ein 
Käſtchen Typen, die man zur Abftempelur ‘Bille 


ait 21. Rovember de der Firm 
Dr u. Koppel eingebrochen und alles durch- 
wühll. Kiſten mit Cigarren, ein neuer Sommer- 
überjieher und ca. 17 Mk. Geld lohnten hier die Mühe. 
Hierauf wurde vom Bahnhof Rheda am 2. Dezember 
ein Einbruch gemeldet, bei dem den Dieben Fahrkarten 
und ein wenig Geld in die Hände fielen. Lange 
Stunden hatte der Dieb fic) bemüht, die eiſerne Geld- 
hafette zu fprengen, doch hatte hier der fefte Stahl 
feinen Bemühungen Widerſtand geleiſtet. Dafür hatte 
er aber dem Bahnhofsreſtaurateur die Behällniſſe er 
brochen, ihm ſeine Cigarren und andere Sachen ge- 
ſtohlen. Der Haupicoup glückte dem Diebe jedoch in 
der Nacht vom 10. zum 11. Dezember bei der Lotterie- 
firma Zeller in der Jopengaſſe. Nicht allein, 80 
dem Diebe 60--70 Mh. baares Geld und für 8 
Mark Briefmarken in die Hände fielen, er erbeulete 
noch größere Beſtände von Looſen, die Herrn Zeller 
jugeſchicht worden waren. Bei dieſem Eindruch findet 
man auch die erſte Spur von Brandſtiftung, wohl um 
Benattniie, die der Dieb anders nicht öffnen konnte, 
ju ſprengen. Bei dem Mangel an Luftzug kam das 
angelegle Feuer aber nicht zur Entwickelung. In 
größerem Mafftabe brachte man nun dieſes Syſtem 
in Anwendung bei dem Einbruche, der in der Nacht 


ſachte dahindämmerte. Schlafen war's juſt nicht, 
nur ſo 'n Schlummern. 

Weltvergeſſen. Einmal war mir, als töne unten 
die Haus glocke, und ich fagte mir, daß nun wohl 
Dater Bli von feinem Dünndier die Schritte 
heimwärts gelenkt habe, in ſein zu ebener Erde 
liegendes Arbeitszimmer. Er pflegte da vor dem 
Abendbrod, wenn er nich: noch dieſen oder jenen 
Privatihüler in die Geheimniſſe der Perſpeclive 
und der Schattenconſtraction einzuführen hatte, 
noch eine halb. Pfeiſe Tabak zu rauchen, das 
Päckchen zu zwei- und einem halben Gilbergrojcen, 
das ich ſelbſt ihm wöchentlich zweimal be m 
Händler am Markt erſtand. Und bei diefem 
Gedanken an Blitz wachte ich zu dreiviertel auf. 
Was der wohl jagen — — was für Augen er 
machen würde? — Und Laura. gerechter Him- 
mel, an die hatte ich feit einer Stunde kaum noch 
gedacht! 

„Und wenn fie noch fo viel von Ehrenhaftigkeit 
ſchwatzen — wo iſt ſie? — Ich ſehe keine.“ 

Alle guten Geiſter — — das war gebrüllt! 

Ich duckte mich förmlich unter dieſem Blitz- 
firabl was gab's da unten? 

Mein erfter Gedanke natürlich Mieze und — er, 
zZritze Hübner! Ich ſprang auf und verſchwand 
in der ägnptiichen Zinfterniß der „kleinen Stube“, 
durch deren halb geöffnete Thür ich in den 
mittlerweile erleuchteten Flur und das Unterhaus 
binauslaufdte, 

„Bitte ſehr um Vergebung, mein Herr, aber 
bier muß ein bedauerlicher Irrthum —“ 

q Jrrihum? Ich ſehe keinen“, donnerte 


Mir aber fiel ein Steinpalaſt vom Herzen. Die 
Summe des Fremden unten, der mit fo viel 
Lungenkraft bedient wurde, war ein viel zu 
ihmaljig, ſchwammiges Organ, um meimem 
Rivalen und Schützling Fritze zu gehören. und 
während ich das mit Befriedigung feſtſtellte, ſah 
ich zugleich, wie drüben aus meinem Zimmer ein 
Kopf bervorlugte. Fri Hübner! „Zeufelskeril” 
dachte ich. „Wenn jetzt der Alte in dieſer Stim- 
mung heraufkäme — — na ja, 'ne nette Be- 
ſcherung hónnte es werden, mit ziemlich ſchwierigen 
Auf- und Erklärungen.“ Und dann ward noch 
eine Thür geöffnet, und ich wußte, daß das 


12 die Mutter zweier griedji- : 
‘er ihiirmte Papier und Hol; um denſelben herum 


| 


Oliva verübt worden ift, 


vom 16. zum 17. dezember in den Bahnhofsräumen in 
l Der Dieb. brad hier in das 
Gtalionsbureau ein und ſtahl Fahrkarten und Geld. 
Dann verſuchte er den majfiven Geldfdrank ju 
fprengen, was ihm wiederum nicht gelang, Da mag 
er auf den Gedanken gekommen ſein, daß vielleicht 
Seuershraft an dem Schranke wirken hónnte; 


und ſteckte es in Brand. Die Flammen griffen 
jedoch weiter und entjúndelen die Zimmereinrichtung, 
wodurch ein größeres Seuer in dem Bahn- 
hof entftand. das ein Eingreifen der Wehr nothwendig 
machte und erheblichen Schaden anrichtete Noch andere 
kleinere Einbrüche wurden gemeldet und die Polizel 
fahndete längere Zeit vergeblich auf den dreiſten Ein- 
brecher, bis am 20. Dezember der Criminalſchuzmann 
Kreß | nach der Herberge Zur Heimath“ gerufen 
wurde, wo am Tage vorher ein dort feit einiger Zeit 
logirender Mann. welcher ſich demnächſt als der jetzige 
Angeklagte Roloff entpupple einem armen Dienft- 
mädchen 6 Mark geflohlen haben ſollte. Der Beamte 
revidirte die Taſchen des R. deſſen Geld mit den dem 
Dienſtmädchen geftohlenen Geldforten ftimmte. Mehr 
hatte der Beamte eigentlich nicht zu thun; als er aber 
hörte, daß der Mann es vorjóge oft die Nacht hin- 
durch fortjubleiben, faßte er Verdacht und revidirte 


weiter. Kaum hatte er den Meberjteher des 
Gaftes in die Kand genommen. da fielen ihm 
auch bereits forgfältig im Futter deſſelben verpackt, 


ein mächtiges Schlüſſelbund eire Menge Fahrkarten, 
Lotterielooſe und andere als geſtohlen gemeldeie Sachen 
in die Hände. Der Beamte ahnte jetzt, daß er einen 
gefährlichen Menſchen gefaßt hatte und er beeilte fic, 
ihn ſchleunigſt hinter Schloß und Riegel zu bringen 
und ſeine Sachen zu beſchlagnahmen. Da fanden ſich 
denn bald alierle: Andenken an die Einbrüche der letzten 
Jeit vor und dann — es wurden auch keine neuen 
mehr gemeldet. Niemand hatte in X., einem recht 
hübſcheß fungen Manne, der mit einem geſitteten 
Nädchen verlobt war und noch bis etwa einen Monat 
vor ſeiner Verhaftung fleißig in einer hieſigen Fabrik 
gearbeitet hatte einen ſolchen geriebenen Derbrecher 
vermuthet. Es ſtellte ſich zudem heraus, daß er be- 
reits in Rügenwalde vier Mal wegen Diebſtahls vor- 
beſtraft iſt; bald nach ſeiner Verhaftung erhielt 
er hier 6 Monat Gefängniß wegen Diebftahls und 
1 Jahr Gefängniß wegen Meuterei im GBefángnif. 
um dieſelbe Zeit etwa wurde auch Defiró in Köslin 
verhaftet, der fic) auf der Reife nach Stettin einer in 
Oliva geſtohlenen Fahrkarte bediente und mit dieſer 
gefaßt wurde 

In der geitrigen Derhandlung beftritt N. ganz ent- 
ſchieden, irgend etwas geſtohlen zu haben und ſuchte 
den Zund der vielen geſtohlenen Sachen mit einer felt- 
ſamen Geſchichte zu erklären. Er habe eines Nachts 
in dem Alleewärterhäuschen drei Diebe beobachtet, die 
dort Sachen verſteckten, und er habe fic, als dieſe 
fort geweſen feien. daran gemacht und alle die Fahr- 
karten, Briefmarken und Looſe gefunden, die bei ihm 
beſchlagnahmt worden feien, daß bei ihm Sachen ge- 
funden find. die aus Einbrüchen ſtammen, welche erft 
eine Nacht vor feiner Verhaftung, alſo nach dem an- 
geblichen Funde verübt wurden, genirte ihn bei diefer 
Erzählung nicht. Dagegen „pfiff“ fein Mitangehlagter, 
der kaum 19 Jahre alt und erſt weniger beftraft ¡ft 
und den Roloff in der Herberge kennen lernte. Er 
theilte die Geſtändniſſe mit, die ihm N. 
über die Einbrüche gemacht habe, und ſchilderte, 
wie ſie gemeinſam hätten in Oliva einbrechen wollen. 
Sie gingen zu Sub berths und legten fic) in einen 
Güterwagen ſchlaſen. is nun der entſcheidende 
Moment kam, habe er, Defiré, feine Stiefel nicht von 
den Füßen bekommen; ihm ſei nun angſt geworden 
und er ſei in ſeinem Wagen liegen geblieben, bis 
Roloff ihn mit den Worten holte: „Komm', wir müſſen 
fliehen, es brennt.“ Auf dieſer Jlucht habe er dann 
die Fahrkarte bekommen, deren er ſich bediente, wobei 
er gefaßt wurde. Roloff blieb bei ſeinem Leugnen 
u i 0 als ihm Jall fü 


ind erklärte wieder 


erh 
Gerichtshof ſprach Roloff des ſchweren Diebſtahls in 
acht Fällen, des Diebſtahlverſuchs in einem Falle und 
der Brandſtiſtung ſchuldig und verurtheilte ihn unter 
Einrechnung der beiden hier gegen ihn vorher erkannten 
Strafen zu 15 jähriger Zuchthausſtrafe, Derluft 
der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht. 
Defiré erhielt wegen Hehlerei 9 Monat Befängnik, auf 
die ihm 6 Monat als durch die Unterfuhungshaft ver- 
düßt gerechnet wurden. Roloff benahm ſich frech bis 
um letzten Augenblick. Als man ihn 12 ab- 
füprte, meinte er, daß er fein Recht ſchon finden werde. 


Aus der Provinz. 


& Marienwerder, 10. Juli. Der Candwirthidafts- 
minıfter hat für vie hiefige Aufbefhlag-Lehrfchmiede 
erhöhte Mittel zur Derfügung geftellt; es wird dadurch 
ermöglicht. fortan drei Lehrcurſe im Jahre und ¡mar 
in der Zeit vom Kerbft bis zum Frühjahr ftattfinden 
2 laffen. — Wie ſchon früher einmal 8 leidet 

ie obftbautreibende Bevölkerung unſerer iederung, 
der eigentlichen Obſtkammer reufiens ſehr 
darunter, daß die Händler nicht nach geaichtem Aab. 


Laura Blitz war, die da, nur 'ne halbe Najen- 
ſpitze lang, herauspiepſie. Und dann — felbft- 
verſtändlich die Küchenthür. Denn Stine Bräunlich 
wollte doch auch ihr Theil „von ab“ haben, wie 
ſie hernach eingeſtand. . 3 

Und jo ftanden wir vier mie die Jäger auf 
dem Anſtand und ſpitzten die Oben. 

Zu hören war leidlich genug; denn Papa Blitz 
legte ſeinen Gefühlen keinen Zwang auf. 

Pre ift eine Unverfrorenheit von Ihnen, mein 
err — 

„Ich bitte recht ſehr um — “ 

„Sie haben meinen Brief, und trotzdem —“ 

„Wenn Sie mich nur wollten zur Rede kommen 
laſſen! Ich habe ein Recht darauf; ich —“ 

„Recht? Hahaha! — Gar kein Recht haben Sie. 
keines, mein Kaus zu betreten. Ich jehe keins, 
Sie Mädchenmörder!“ i 

Hier hörte ich von feiten Lauras einen leiſen 
Schrei und dann die Thür zu ihrem Zimmer ſich 
ſchließen und nun ging mir etwas wie ein fables 
Licht auf. Wenn's nur kein Irrlicht war! 
Und dann fal ich Zritz Hübner über den Corridor 
faujen, die Treppe hinab. 

„Hinaus!“ donnerte eben Papa Blitz. 

„Pardon, mein Herr! — Ferdinand!” 

Das war Fritzens Stimme. An feiner Statt 
lugte nun Mieze aus meinem Cabinet. 

„Ferdinand! Go bieib doch! — Ich bin's ja.“ 

Aljo der Mann mit der Fettftimme hieß Fer- 
dinand. Juſtus Blitz brüllte: 

„Mein Herr! dieſe Einmiſchung —“ 

„Wird fic aufklären. — Mein Name ift Hübner.“ 

„Wa — mas? — Regnel's denn Hubners? — 
Ich ſehe zwei.“ 

„Und dieſer Herr ift mein leiblicher Better nicht 
nur, ſondern auch mein Afjocie.” 

Ich ein leichtes Hurray unterdrückt und der 
Treppe zugeihofien. dies wollte ich nicht nur 
hören, dies mußte ich ſehen. 

An — nar! Das kam davon. Laura Blitz faft 
umgerannt und mit Mieze corambolirt, daß wir 
noch am anderen Tage die Beulen an der Gtirne 
trugen. Na, die Schädel haben beide gehalten. 

(Schluß folgt.) 


fondern nur nach Heringstonnen haufen wollen. Sie 
dehaupten hierzu genöthigt zu ſein, weil ſie in Danzig, 
Königsberg, Eibing nur nach dieſem Modus verkaufen 
könnten. Die Intereſſenten wandten ſich deshalb im 
vergangenen Winter an die Herren Oberpräſidenten 


von Weſt- und Oſtpreußen mit der Bitte, im Der- 
ordnungswege den Derhauf nach Heringstonnen 
verbieten zu wollen. Nach dem durch Der- 


ittelung des hieſigen Landrathsamtes jeht ein- 
— Se haben die angeſtellten Er- 
bebungen ergeben, daß in Elbing und Danzig der 
Verkauf von Obſt nach Tonnen, 0. h. alſo nach un- 
geaichten Maßen nicht mehr ftattfindet, doch würden 
die Erecutiobeamten zu ſtrengſter Controle angewieſen 
werden. Imgübrigen wird darauf hingewieſen, daß es 
des Erlaſſes einer beſonderen Polijeiverordnung nicht 
bediirfe und die beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen 
genügten. Hiernach dürfen zum Zumeſſen und Zu- 
wägen im öffentlichen Verkehr nur gehörig geſtempelte 
Maße, Gewichte und Waagen angewendet werden. 
Deſfentlicher Verkehr fei aber jeder Handelsverkehr 
und durch Endurtheil des hieſigen Oberlandesgerichts 
vom 17. März 1893 für feſigeſtellt, daß von dieſer 
Beſtimmung nicht nur die Verkäufer, fondern ebenſo 
die Käufer betroffen würden. Demnach mache ſich 
jeder ſtrafbar, der Obſt in ungeaichten Tonnen kauft 
oder verkauft. 

Thorn, 10. Juli. Der Geſchäftsbericht der Thorner 
Straßenbahn für das Jahr 1896 ergiebt, daß das 
Betriebsjahr eine wenn auch geringere Steigerung des 
Berkehrs aufweiſt; es wurden befördert 557 692 Per- 
jonen (gegen 551 106 im Vorjahre); die Einnahmen 
aus dem Jahr betriebe betrugen 62697 Mh. (gegen 
63 115 Mk. im Jahre 1895). Die Mindereinnahme er- 
klärt ſich aus einer ſtärkeren Benutzung der kürzeren 
Theilſtrecken. Die Geſellſchaft hat eine Dividende von 
5½ Proc. zur Vertheilung gebracht. 

[Neubau der evangeliſchen Kirche in Gar- 
zigar.] Die Ende vorigen Jahrhunderts in Fadı- 
werk erbaute Kirche des im Kreiſe Lauenburg 
in Pommern gelegenen Dorfes Garjigar war im 
Laufe der Zeit fo baufällig geworden, daß fie ab- 
gebrochen werden mußte. An ihrer Stelle iſt ſeit 
dem Frühjahr 1896 ein neues, maleriſch gruppirtes 
Kirchlein im Bau, das auf der alten, ſchmalen 
und langgeſtreckten Bauftelle errichtet wird und 
458 Sitzplätze enthalten ſoll. Die Kirche iſt zwei⸗ 
ſchiffig mit Empore im Seitenſchiff und Orgel- 
empore im Haupiſchiff angelegt. An dem Seiten- 
ſchiffe der Kirche iſt ein mit dem Kreuze 35 Meter 
hoher Thurm angegliedert. Die Kirche if ein 
Backſteindau, zu weſchem die umliegenden Jiege- 


leien das Material geliefert haben. Die Dächer 
ſind mit Ziegeln gedenkt. Kanzel und 
Altar werden in Eichenholz, die übrigen 


Ausftattungsgegenftände in Kiefernholz gearbeitet; 
die Orgel wird 12 klingende Stimmen erhalten. 
Das Geläute beſteht aus drei bereits vorhandenen 
Glocken, die ihren Platz in einem der oberen 
Thurmgeſchoſſe gefunden haben. Die Beheizung 
der Kirche und der Sacriſtei erfolgt durch eiſerne 
Oefen. Die Bauhoften der Kirche ſtellen fic) aus- 
ſchließlich der Hand- und Gpanndienfie der Kirchen- 
gemeinde auf rund Dik. Davon hat der 
Staat als Patron der Kirche zwei Drittel. alſo 
26 000 Mk., zu zahlen. Außerdem wurde der 
Gemeinde ein allerhöchſtes Gnadengeſchenk von 
7000 Mk. erwirkt. Die Entwurfbeardenung und 
Bauausführung lagen in den Händen des Kreis- 
baumeifters Misling in Lauenburg. Die Kirche 
follte am 1. Juli fertiggeftellt werden. 


Zuſchriften an die Redaction.*) 


Die Abfertigung des Zoppoter Zuges 5 Uhr 30 Min. 
Nachmittags iſt eine recht unregelmäßige geworden, — 
oft 10 bis 15 Minuten nach der Fahrzeit: Es iſt nicht 
anzunehmen, unjere fonft fo ſchneidige Bahnver- 
waltung derartige wiederholte Fabrplanverlejungen 
für die Jolge geftatten wird, zumal wohl Rein 
zwingender Grund für dieſelben vorliegt, denn die 
Paſſagiere bes Jernzuges können den Zug 6 Uhr nach 
Zoppot benutzen, ohne fid, wie es bei dem 5.30 Uhr 
Zuge geichieht. zu überſtürſen. 

300 hoffe, daß es nur dieſes Hinweiſes bedarf, um 
eine fahlreiche tägliche Fahrigeſellſchaft, welche auf 
eine genau bemeſſene Erholungszeit angewieſen ift, 
eines leinen Brudhtheils von Jernreiſenden wegen. 
für die Folge nicht eine Kürzung derſelben erfährt und 
des unliebſamen Wartens im gefüllten Coupé über- 
hoben ſein wird. 8. 


*) Für die in dieſem Theile enthaltenen Aund- 
gebungen aus dem Publikum übernimmt die Rebaction 
eine weitergehende als die ihr geſehlich obliegende 
Derantwortlichkeit nicht; fie muß es insbefondere auch 
ablehnen, ihrerjeits den ſuchlichen Inhalt folder Zu- 
ſchriften zu vertreten. 


Schiffs-Nachrichten. au 

1.) Die Bremer Schnelldampfer 

an u 2 „Saale“, von Bremen 
kommend, ſind hier eingetroffen. 


Börſen-Depeſchen. 


Berlin, 10. Juli. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Im Einklang mit den ausländiſchen Börſen 
war auch bier die Tendenz der Fonds börſe eine freund- 
liche, da die Meldung von der Einigheit der Nächte 
der Türkei gegenüber behufs Beschleunigung der 
1 ee ee een e 
iemlich rege gehandelt zu weiteren ge . 
a san dewahrten ihre fefte Haltung. 


Serbien 


Truft- Dynamit auf Käufe für Dresdener Rechnung ge- 
Leher edel, Sg Ich. Privatbiscen Zi, Proc 
Zürk It. eft. E 
Die Motos. "Riäjan-Uralsh-Prieritäten find 101,30 bei. 
und 


eld, . 
Frankfurt, 10. Juli. (Abendbörſe.) Deſterreichiſche 
Creduactien 314%. Sranzoien Mi, Lombarden 
763/,, ungariſche 4% Soldrente —, Ualieniſche 5% 
Reni» 94,35. — Tendenz: ftill. 
aris, 10. Juli. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
104,40, 3% Rente —, ungariſche 4% Oolbrenie 
—, Srenzeſen 752, Combarden —, Zürhen 21,77, 
Aegnpter —. — Tendenz: feſt. — Rohjucer 88° 
loco 25, weißer Zucker per Juli 25%, per Auguft 
25/8, per Oht.-Januar 27½, per Jan.-April 2734 — 
Tendenz: ruhig. : 
ores e 5 Juli. (Schlußcourſe.) Platz-Discont 7/, 
Silber 27/6. — cate tng Nr. 12 103/,, Rüben- 
rohzucker 81 Tendenz:: ruhig. 
Petersburg. 10. Juli. Tedpfel auf London 3 N. 93,95. 
Newyork, 9. Juli, Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 
in ſtetiger Haltung, gab aber dann in Folge niedriger 
Kabelmeldungen etwas nach. Im weiteren Verlaufe 
führten Käufe für ausländiſche Rechnung und unbe- 
deutende Ankünfte im Nordweſten eine Erholung 
herbei, der aber ſpäter in Folge Mattigkeit von Mais 
und auf Realifirungen eine abermalige Abſmwächung 
folgte. Der Schluß war ſchwach. — Mais war an- 
fangs ſteigend in Folge Dechungen der Baiſſiers, ſpäter 
trat eine Reaction in Folge günſtigen Wetters im 
Weſten ein. Der Schluß war ſchwach. 


Newyork, 9. Juli. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentjah 1, Geld für andere 
Sicherheiſen, Procentja 11/, Wechſen auf London (60 
Tage) 4,86. Cable ransiers 4,87 ¼, Wedel auf 
Baris (60 Tage) 5.16%, do. auj Berlin (60 Tage) 
959/16. Atmiion-, Zopers- und Santa-Fe-Acıien 121/,, 
Canadian-Pacific-A. 64/,, Central-Paciſic-Actien 8, 
Thieago-, Milwaukee und St. Paul - Aciien 831/2, 
Denver und Rio Grande Preferred 433/,, Jllinois- 
Gentral-Actien 97, Cake Ghore” Shares 171, Couis- 
ville- und Naihville-Actien 49%, RNe-nork Lake 
Erie Shares 133/,, Rewnork Centralbahn 1013/,, 
Northern Pacific Din (neue Emiſſion) 401/,, 
Norfolk and Weftern Preferred (Interimsanleiheſcheine 
281/,, Philadelphia and Reading Sirft Preferred 45½, 
Union Pacific - Actien 5¼, 4% Dereinigte Staaten- 
Bonds per 1925 124, Silber-Commerc. Bars 601/,. 
— Daarenberiói. Baummolle-Preis in Rewnork 
715/14, do. do. in New. Orleans 2½, Beiroicun Stang. 
white in Remnork 6,00, do. do. in Bhtiadelphta 5,95, 
Petroleum Refined (in Cafes) 6.45, Petroleum 
Pipe line Certificat. per Aug. 80. — Smmal; Defiern 
team 4,12t/,, bo. Kone u. Srothers 4,45. Mais, 
Tendenz: kaum ftetig, per Juli 30½, per September 
Weizen, Tendenz: kaum ſtetig, Weizen 
per Juli 77½, per September 71¼8, per Dezember 
73½. — Getreidefracht nach Liverpool 2½. — 
Kaffee Jair Rio Nr. 7 7½ do. Rio Nr. 7 per 
Aug. 6,70. do. do. per Dat. 6,90. — Mehl, Spring- 
Wheat clears 3,25. — Sumer 3 — Zinn 13,90. — 
Aupfer 11,25. E ae ¿ a 

ago, 9. Juli. eijen, Tendenz: kaum ftetig, 
E 7251 704 per Geptbr. 655/, — Mais, Ten- 
denz: Raum ftetig, ver Juli 26, — Gamat; per 
Juli 4,00, per Sept. 4,10, — Spe fhort clear 4,75. 
Porh per Juni 7,62. 


Die vorjährige Ernte, 
(Nachtrag zum geftrigen Danziger Wochenbericht.) 
Da auf die letzte Ernte häufig jetzt Bezug ge- 

nommen wird, jo dürfte eine Angabe derfelben 
nach den Deröffentlihungen des amerikaniſchen 
amtlichen Staatsſtaliſukers, Herrn Rodinſon, von 
Intereſſe fem. An Weizen erntete 1896 in 
Tauſend Tonnen: 

Montenegro 3 Ber. Staaten . 11 664 
Canada ....o.... 
Mexiko .o ro... 


Rorb-Ameriha . 12997 


Argentinien. .... 1309 
Uruguay ...o.».o 165 
SUN. 330 


„ „ „ „ „ 
Rumänien 
Europ. Türkei 
Bulgarien 
Griechenland 23 „ „ 
Jtalien ....... 
Spanien — 


oe 


kr ..... 123 Südamerika ne 1804 
rankreic h 
- Aſiatiſch-Rußland 2045 
Deſterreich-Ungarn. as Britild;-Indien... 5500 
Same «+ .. 2933 Afatiiche Türkei.. 1200 
Deutſchlandz eren 8 
Belgien ......o 460 ea 400 
Holland 147 Cypern 35 
Dänemark ....s 118 37 
Schweden — Alien 
Norwegen Ae ten 327 
England 1628 Wie 153 
Europ. Rußland .. 9960 Algier . 480 
Europa +... . . W504 Kapcolonie . 87 
Airikaa 104 
Aufiralien „... 707 


Recapitulation. 
Europa. «40504 Die Zn waren: 


Nordamerika. . 12997 1896 789 000 To. 
Südamerika 1 1895 69450000 ,, 
Alien +. + 9730 1894 73000000 ,, 
Afrika + « 1047 1893 69900000 ,, 
Auftralien » + + 707 1892 68640000 ,, 

1891 66336000 „ 


jufammen 1896 . 

Alle dieſe Zahlen können natürlich nur als un- 
gefähr gelten. Eine officielle Angabe über 
Deutſchlanbds Ernte im vorigen Jahre iſt bis 
heute nicht veröffentlich. die indiſche ee ite 
Ernte wird officiell 4 760520 To, gegen 5510965 
im vorigen Jahre und 6925830 To. 1895 er- 
geben, dieſes Jahr fehlen noch Angaben kleiner 
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Centraldiſtricte. 


Argentinien gab feine dies- 
jährige Ernte auf ungefähr 872 000 To. an, 
gegen 1 309 000 To. voriges Jahr und 1 637 000 
Tonnen 1894, Beide Länder haben dieſes Jahr 
großen Ausfall, weiches Manco durch die kleineren 
Ernteerträge vieler Länder Europas vergrößert 
wird und allein durch die erwartete große 
amerikaniſche Ernte gedeckt werden ſoll. Zu be- 
rückſichtigen find ferner die kleineren Weltbeſtände 
am 1. Juli, weiche folgend mit dem jährlichen 
Durchſchnittsjahrespreiſe für Weizen in Berlin 
nach dem früheren Regulirungspreife berechnet, 


zuſammenſtelle. Es betrugen die ſichtbaren Welt⸗ 
beftände: 
in Jahres- in Jahres- 

tauſend preis tauſend preis 

Tonnen Mun. Tonnen Mk. 
1897 1975 7 1892 3335 176 
1896 3215 156 1891 2500 224 
1895 3825 142 1890 2300 195 
1894 4200 136 1889 2200 187 
1893 4390 157 23 


1 1888 00 172 
Die Beftande waren aljo in zehn Jahren nicht 
jo klein wie jetzt. 


Rogzumer. 
(Privatberiht von Otto Serike, Danzig.) 

Magdeburg, 10. Juli. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. Juli 8,421), M. Aug. 8,50 JUL, Geptbr. 8.57 ½ 
M. Oktober 8,65 M, Ohtbr.-Dezbr. 8,67 ½% M, 
Jan.-März 8,87½ MU. 

Abends 7 Unt. Tendenz: ruhig. Juli 8,42½ JM, 
Auguft 8,50 M, Septbr. 8.57½ M, Oktober 
8.70 M., Oktbr.-Dezember 8,70 M, Januar- 
März 8,90 M. 


Butter. 

Hamburg, 9. Juli. (Bericht von Ahlmann u. Bonfen.) 
Roiirung der Notirungs - Commiffion der am Butter- 
handel betheiligten Firmen zu Hamburg. 

In Hamburg höchſt bezahlte Bruttopreiſe: 

1. Kl. 88 M. 2 Kl. 85—87 M per 50 
Kilogr Tendenz: ruhig. 

Jerner lipländiſche und ruſſiſche friſche Meierei- 
butter unverzollt per 50 Kilogr. 74—83 M. ſchles - 
wig-holfteinifhe und ähnliche friſche Bauernbutter 70— 
80 M, ſinnländiſche Winter- 72—78 M verzollt, ame- 
rikaniſche 60—80 M verzollt, Schmier- und alte Butter 
aller Art 25—35 M verzollt. 

Auch in dieſer Woche verlief der Butterhandel recht 
ruhig. Um zu räumen find die friſchen Zufuhren billiger 
angeboten worden; doch hielten einige Inhaber auch 
feit auf Preis in der Ueberjeugung, daß der Markt 
bald ein anderes Bild zeigen wird und auch weil die 
bei der kühlen Witterung gelieferten Ankünfte etwas 
Lagerung vertragen können. In fremder Butter iſt 
ruffüche und lipländiſche ganz unbeachtet, weil ſolche, 
da der inländiſche Preis ein zu niedriger ift, den Zoll 
nicht tragen kann und England ſich unſeren Offerten 
gegenüber ganz paffiv verhält. Hoffentlich kommt bald 
eine Anregung von Deutfchland mie von England aus. 
In amerikanischer Butter fanden einige Umſätze zu 
niedrigen Preiſen ftatt. Kopenhagen blieb unverändert, 

Futterſtoffe. 

Hamburg, 10. Juli. (Originalbericht der ,,Danj, 3tg.“) 
Meizenhle:e, geſunde, grobe, loco und auf Lief. per 
do Kilogr. 3,60— 4.00 M. Biertreber, getrockneie 
deuiſche loco per 50 Kilogr. 3,30—4,00 M, Palm- 
kuchen, ab Harburg per 1000 Silogr. 100—103 M. 
Baumwollſaatkuchen und -Mehi 105—110 M., Cocus- 
kuchen 110—135 JM, N 90—100 WM, 
Erdnußkuchen und Mehl 120—140 M (in Wagen- 
ladungen ab Stationen). 


Aus deutſchen Bädern und Kurorten. 

INorder neg.] Norderney bietet zu den maritimen 
Naturreizen noch die Dortheile einer hochgeſteigerten 
Cultur. Die Badeeinrichtungen an der See und in den 
Warmbadehäuſern ſteyen auf der Höhe der Zeil. ju 
Cufthuren eignet ſich beſonders der weit in das Deer 

ineingebaute Seeſteg, von dem man die entzückendſte 

ernſicht auf die See und die Infel hat. Dornehmſte 
Hotels und Reftaurants, prächtige Cogirháufer mie 
befcheidene Wohnungen in den gemüthlichen älteren Ge- 
bäuden forgen für die materiellen Bediirfniffe und be- 
friedigen die hochgeſpannteſten Anſprüche, bieten aber 
auch den weniger Bemittelten Gelegenheit, hier eine 
den Körper und Geiſt erfriſchende Kur durchzumachen. 
Jür mannigfaltigſte Unternaltung iſt geſorgt. Beſte 
Reiſever bindungen mit Anschluß der Badezüge an den 
Schiffsverkehr. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer. 10. Juli. Wind: W. 
Gefegelt: Granit (Sd. ), Lönnfors, Helſingfors. 
Mehl. — Kreßmann (SD). Tank, Stettin, Güter. — 
Artushof (SD.), Wilke, Gefle, leer. 
Im Ankommen: 1 Bark. 


sremde. 

Hotel Monopol. Hillert a. Berlin, Dr. phil. Steffen 
a. Bofen, Brobit. Dor ſiewski o. Gneſen, hath. Gerltlider. 
Jung nebit Gemahlin a. Wocknin. Ritterautsbefiber. 
Hillert nebſt Gemahlin a. Berlin, Geh. Kanjleirath. 
Dr. Konıtzki nebſt Gemahlin a. Artern Arzt, Frau 
Baitor Richter a. Zoppot. v. Kownatzny a. Gr.-Thierdach⸗ 
Adminiltrator. Blumenthal a. Hachen. Prem.-Cteut. J. D. 

annow a. Barwerk, Gutsbefijer. Daaſche a. Schwetz, 
Tabrik-Director. Hinz nebft Sohn a. Marienwerder. 
Schindelkamp a. Berlin, Hintze nebſt Familie a. Berlin, 
Rubinowitz a. Sorono, Kabatek a. Cetpng. Kaufleute. 
Geſchw. v. Schirp d. Bromberg. 

Hotel drei Mohren. Cielinski nebſt Gemahlin a. 
Konitz, Rechtsanwalt. Fri. Cugard a. Di. lau, 
Hartung uno Krauß a. Berlin, Goldmann a. Bamberg, 
Sranke nebit Familie a. Köln, Cucas a. Berlin, Amibor 
a. Jlimenau, Kellner a. Hohenſtein Schlaak a, Neuſtadt 
i. S., Runike a. Bromberg. Camprecht a. Berlin, Conrad 
a. Landsberg a. W., Gins a. Breslau, Ceh und Schön- 


felb a. Leipzig, Drotrowski a. Kolberg, Levy und Eohn 
* Kaufleute. 
ote 


Kaufleute. 

N ä 

5 * (dargeſtellt 

Wer das Migränin-Höchſt aur dur 
die Höchſter Farbwerke in Höchſt a. M.) in feiner herr · 
lichen Wirkung gegen Ropfihmer; kennen und ſchäßen 
ber dem diene zur Warnung, daß grobe Fälschungen 

es echten Präparates feitgeitellt worden find. Der 
daher vor folden fiher fein will, dem fei die Der- 
wendung eines äritlichen  Receptes, auf „Nigränin- 
Höhit“” lautend, fortan empfohlen. — In den Apotheken 
aller Länder erhältlich. 


| 


Nicht gleichgiltig 


EEE EZ ZEN 


ist es 


welche Marke Cacao man trinkt! 


SRR nern 


ö Nur ein reiner Cacao, bei dem das natür- 
liche Fett auf das geeignete Verhältniß redu- 
eirt iif, und in welchem die wichtigen Beltand- 
theile mehr löslich und zuträglich gemacht, der 
Geſchmack und das Aroma bis zum böchſten 
Grade entwickelt find, bewährt ſich als ein er- 
friſchendes, leicht verdauliches und nahrhaftes 
Getränk. 


Van Houtens Cacao besitzt diese 
Eigenschaften in besonders hohem 
Maasse und ist deshalb für alle 
Familien ein sehr empjehlenswerthes 
Genuss- und Nahrungsmittel. 


Van Houtens Cacao ist wegen seiner Nährkraft 

und Verdaulichkeit billiger und zuträglicher als 

Kaffee und Thee, ohne deren schädliche Wirkung 
zurückzulassen, 


10. Jahrgang. Auflage: 200 000! 


der gute Kamerad, 


billigſter Volks kalender für 1898, 


Verlag von A. W. Kafemann in Daniig, 
iſt ſoeben erſchienen. 


Derielbe hoftet für 
unfere Abonnenten 
nur 10 Pf., 


nach außerhalb (einſchl. des Doſtportos von 5 Df.) 


— — 
Inhalts-Verzeichniß. 


ſicher ung deutſchen Reiche S. 18. 
— Goldene Worte der Hohenzollern 18. — 
Heiteres S. 21. — Grofkheriog Friedrich von Baden 
(mit Bild) S, 22, — Mou — aut iſt. 
Heiteres S. 25, — Das Teſtament. Don Georg 
Jernandes S. 26. — Hofprediger Emil Srommel 
(mit Bild) S. 38. eines Daters Zürken- 


fe. D , rediger Frommel S. 40. — 
es E. 1 > 3ribiof Nanſen (mit 
Bild) S. 45. — Heiteres S. 47. — Da 
Inſpector Bräſtg der die ſchreibt 
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S. 48. — Heiteres S. 50. — Der t 
Generalpofimeifter (mit Bild) S. 51, — Heiteres 
S. 53. — Gold oder Silber S. 54, — Bewohner 
der Erde. Religionen S. 60. — der frübere 
Major a. D. Hugo Hinze S. 61. — Die Hebung der 
Landmwirtbihaft S. 66. — Zur Zrauenbewegung 
6. 69. Was in der Welt paſſirt S. 7 
Heiteres S. 80. — Kleine Rath 1 7 für Haus 
und Herd S. 81. — Blattdeutihe Schere S. 83. 
— Goldene Regeln für Gewerbetreidende G. 
— Anzeige S. 85. — Derir-Bilb G. 86. — Ge- 
noſſenſchaſtlicher Eierabſah S. 87. berth — — 
8 8 artin nauers nder er 
Kalender S. 89. — Tradtigheits-Ra.ender 8 90. 
— Anzeigen S. 92. — Derzeichniß der Märkte für 
das Jahr 1898 S. 102. 


giert ein kleiner Wandkalender. 


HhBeſtellungen find an die 


Expedition der „Danziger Zeitung“ 


ju richten. 
Auflage 200 000! 10. Jahrgang: 
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in Gtabtgeviet Nr. 32/33, A 
Hof 2, Thüre 1. 


selke. 3 


erzielt man 
"nur mit Fran 


1 birk. Wäſcheſchrank, 1 gr. 
II. Volkmann. 
Fk. ä es en haufdeg, u. ©. Lin, 1312. Denkbar billistte directe ne- 
im Wege der 3wangsvollitredrung| Railerbrog., Breitga zugsquelle für Jagd- 
öffentlich meiltbietend gegen gleich > | ten ngeln u. Gheibengewehre dell. Qual. 
baare Zahlung verkaufen. (15623 eine com) f u. höchſter Schußleiſt. Teſchins 


den 9. Juli 1897. u. ſchwarl. 


a agotzki, 
ich Ujieher, 
altitadt, Graben 100, I. 


Danii 

lite 
eci » 

als Gp E 


. 1 ferdehaar, 
in mein tl | empfehle räder 1, 


„E. Runde. 
Scheibenrittergaſſe Nr. 3. 


u, Revolver, ſow. erſtklafl. er 
Jagd u. Sport. Juu J 
an 


(15654] 8: taloge fendet gratis u. 
die Gewehrfabrik von 


Curt Röber, 


SUALENTE 


BS Hunde u Ral. 
440857 werden mit d. Maſch. 
&. Burgemüller, Areienien. Ibill. geihoren Dogaenplubl 52, p.igegen 20 Di. Briefmarken. 


¡filias in den Apotheken. 
| En-gros: Dr. Schuster & 
(1091 a 


Braunschweig. 


¡Kaehler in Danzig. 


Hein’s hygien. 


Frauenſchu 


ift, wie bekannt, unübertroften 
fiher, abſolute Unſchädlichkeit d. 
Gerichtschemiker garantırt. F. 
Hebamme Hein. Berlin SW., 
Zimmerſtr. 9, früh. Oberh. a. d. 
Univerfitäts - Frauenklinik 
aub. undſzu Berlin, 


Angabe des Alters erwünſcht + 

sieben in Doſen & Ward — = 

- Schnurmann, Frankfurt a. N. 
Dantídyreiben. Mbichrift derf. 


Jieuen 


1897er 


al: > 4 
verſende bas Poſtcolli in friiher 
Waare mit garant. Inh. oes 
Stück franco Boftnadn. 3,00 M. 
D. Broten, Greifswald. 
A i Buch- u. Muft- 
C. Ziemssen hatienbandlung 
u. Dianoforte-Magazin 


B u ſchloff. (G. Richter). Hundeg ſſe 
er a echte bach ide Bianinos! 


Mitte Dreißiger, evang., ebren- 
bafler Charakter, Zbeilhaber 
eines größeren Baugeſchäfts. mit 
fiherem Einkommen u. mehreren 
taufend Thalern Vermögen, 
wünſcht die Bekanntſchaft einer 
ngen gebildeten, häuslich er- 


Salzhering 


r. 36. 


